Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs ⸗ Expedition in der Albrechts⸗Straße Ne. 5. 


„ 243. Freitag den 17. Oktober. 1834. 


Publik an d u m. 


miech Mit Bezugnahme auf unſe e, unterm 6. Dezember 1833 durch die hieſigen Zeitungen in Betreff des Ver⸗ 
meld ans meublirter Zimmer, erlaſſene Bekanntmachung und reſp. Aufforderung zur vorſchriftsmäßigen An⸗ und Ab⸗ 
hol ung dieſes Gewerbes im hieſigen Gewerbe⸗Steuer⸗Aufnahme⸗Buͤreau, machen wir die dabei Betheiligten wieder 
t darauf aufmerkſam: 
05 dieſe Meldung erfolgen muß, gleichviel ob das Gewerbe im ſteuerpflichtigen oder ſteuerfreien Umfange be 
rieben wird. x 
Wir bemerken dabei: daß hoͤchſten Orts nachgegeben worden ift: 
daß in den Univerſitäts⸗Staͤdten das Vermiethen meublirter Zimmer an Studenten quartal⸗ oder monatsweiſe, 
fo lan ze es ſich nicht uͤber Eine Stube und eine Kammer erſtreckt, gewerbe⸗ſteuerfrei bleibt; 
daß ferner: 
überall ſolche Einwohner, die nur ein meublirtes Zimmer und nicht mehrere vermiethen, von der Gewerbeſteuer 
inſofern befreit bleiben ſollen, als die Miethszins mindeſtens auf 3 Monat verabredet wird. 
gere Außerdem aber wird nach diesfaͤlligen, immittelſt eingegangenen höhern Beſtimmungen, der ſteuerpflichtige 
erbsweiſe Bettib des Vermiethens meublirter Zimmer überall da angenommen: 
0 wenn Wehnungen eigends der Wiedervermiethung wegen gemiethet werden, oder 
; e) wenn neben dem Ameublement, Aufwartung, Fruͤhſtück oder Handwaͤſche gegeben wird, und 
wenn meublirte Zimmer durch Aushang von Miethszetteln, durch Unterhändler, Mieths-Buͤreaur oder An⸗ 
ndigungen in den Öffentlichen Blättern ausgeboten werden. 
Breslau, den 13. Oktober 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt- Räthe. 


Aufruf zur Einſammlung milder Beiträge für die Abgebrannten zu Goldentraum und 
Be Seidenberg. 7 
er Auch in unferem Verwaltungs- Bezirk haben bedeutende Feuersbruͤnſte in der letzteren Zeit eine große Anzahl 
ferer Mitmenſchen in die traurigſte Lage verſetzt. 
Insbeſondere iſt dieß in den beiden Städten Goldent raum und Seidenberg, Laubanſchen Kreiſes, der Fall. 
5 Der erſtere Ort drannte am 27. Auguſt d. J. bis auf 7 Häufer gänzlich ad und ſaͤmmtliche Verunglückte ret⸗ 
fehr von ihrer Habe faſt gar nichts, da bei der Heftigkeit des Windes das in einer Scheune ausgebrochene Feuer ſich 
r ſchnell über das ganze Städtchen ausbreitete. 
vi In Seidenberg zerftörte eine wahrſcheinlich durch Frevlerhand erzeugte Feuersbrunſt, in der Nacht vom 17. 
755 18. September c. das Rathhaus, 120 Bürgerhaͤuſer und 17 Scheunen mit der in den letzteren enthaltenen diesjaͤh⸗ 
721 50 Ernte, wodurch über 400 Menſchen faſt alles verloren haben, und ohne Obdach, an die Mildthaͤtigkeit wohlwol⸗ 
ender Mitmenſchen gewieſen find. 5 
drin ee rufen zur Unterſtützung dieſer unglücklichen die oft bewährte Mohlthätigkeit der Bewohner dieſer Provinz 
Zw 25 auf, und veranlaſſen ſaͤmmtliche Kreis⸗ und Ortsbehoͤrden, in ihrem Wirkungskreiſe milde Beiträge für diefen 
eck zu ſammeln, auch die eingekommenen Summen an unſere Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſſe, mit Angabe der Beträge für 
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jeden der genannten beiden Orte, fo bald als möglich einzuſenden, damit wir über die Verwendung näher beſtimmen koͤn⸗ 
nen. Das erhebende Gefühl, Nothleidenden in ihrem Elende Huͤlfe gewährt zu haben und der innige Dank der Letzteren 


moͤge einiger Lohn fuͤr die milden Geber ſein. 
Liegnitz, den 9. Oktober 1834. 


Koͤnigliche Regierung. 


Ber e 


Abtheilung des Innern. 


ch n 


z 5 
der Vorleſungen, welche an der Königlichen mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt zu Breslau im Winters Semefter 1833 
gehalten werden und den 21. Oktober c. ihren Anfang nehmen. 


. a. Für die Zöglinge des I. Curſus. 
1) 1 zu gerichtlichen Sektionen, vom Herrn Medizinal⸗Rath, Profeſſor Dr. Otto, 
Uhr. 


Sonnabends früh um 


2) Die geſammte Anatomie des menſchlichen Körpers, taͤglich um 11 Uhr von demſelben. 
3) Das Praͤpariren an Leichnamen, taͤglich früh von 9 bis 11 Uhr und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr, von dem⸗ 


ſelben. 


4) Die Correpetitionen woͤchentlich viermal von 1 bis 2 Uhr, vom Herrn Profeffor Dr. Barkow. 
5) Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Montag, Dienſtag und Mittwoch von 5 bis 6 Uhr Abends, vom 


Herrn Direktor Kannegießer. 


6) Encyclopaͤdie der Naturwiſſenſchaften, Donnerſtags, Freitags und Sonnabends von 5 bis 6 Uhr Abends, vom 


b. Für die Zöglinge des II. Curſus. F 
1) Das Praͤpariren an Leichnamen, tägli von 9 bis 11 uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, vom Herrn Medi: 


Herrn Lehrer Schummel. 


zinal⸗Rath, Profeſſor Dr. Otto. 


2) Mediziniſch⸗chirurgiſche Inſtitutionen, Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freitags Nachmittags von 3 bis 4 


Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Goͤppert. 


3) Allgemeine und ſpecielle Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krankheiten täglich von 4 bis 5 Uhr, vom Her 


Profeſſor Dr. 


eerig. 


4) Die Lehre von den Frakturen und Luxationen woͤchentlich zweimal von 5 bis 6 Uhr, von demſelben. 
5) Die Correpetitionen in noch näher zu beſtimmenden Stunden vom Herrn Profeſſor Dr. Barkow, Herrn Dr. 


Remer und Herrn Dr. Burchard. 


c. Für die Zoͤglinge des III. Curſus. 
1) Die pathologiſche Anatomie, Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freitags Nachmittags von 2 bis 3 uhr, dom 


Herrn Medicinal- Rath, Profeſſor Dr. Otto. 


2) Die Lehre von den Volkskrankheiten und von den plöglichen Lebensgefahren, Therapie der chroniſchen Krankheiten, taͤg⸗ 
lich von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Wentzke. 5 

3) Den Curſus Operatienum woͤchentlich zweimal von 5 bis 6 Uhr, vom Herrn . Dr. S eerig. 

4) Die theoretifche Geburtshuͤlfe wöchentlich viermal von 12 bis 1 Uhr Mittags, vom Herrn Prof. Dr. Berfhler 
5) Die mediziniſche Klinik taͤglich von 9 bis 10 Uhr, leitet Herr Profeſſor Dr. Wentzke. 

6) Die chirurgiſche Klinik täglich von 8 bis 9 Uhr leitet Herr Profeſſor Dr. Seerig. 

7) Die ambulatoriſche Klinik für Weiberkrankheiten täglich von 1 bis 2 Uhr, leitet Herr Profeſſor Dr. Betſchler. 
8) Die Correpetitionen in noch näher zu beſtimmenden Stunden, vom Hrn. Dr. Remer und Hrn. Dr. Burchard. 


Breslau, den 13. Oktober 1834. 


Der Königliche Geheime Medizinal⸗Rath und Direktor der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt. 


Wen 


Inland. 

Berlin, 14. Oktober. Des Königs Majeftät haben 
geruht, den Banquier Gilquin zu Trier als Praͤſidenten 
des dortigen Handelsgerichts zu beſtaͤtigen. — Dem Ver⸗ 
meſſungs⸗Reviſor Nernſt zu Stralſund iſt unter dem 12. 
Oktober 1834 ein vom Tage der Ausfertigung Acht hinter 
einander folgende Jahre und für den ganzen Umfang des Preu⸗ 
ßiſchen Staats guͤltiges Patent auf ein der Harfe ähnliches 
Saiten⸗Inſtrument in der durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſenen Zuſammenſetzung, fo weit ſolche fir neu und 
eigenthuͤmlich erachtet iſt, ertheilt worden. 

Angekommen: Der Koͤnigliche Griechiſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤniglichen 
Bayeriſchen Hofe, Fuͤrſt Maurokordato, von Muͤnchen. 
— Se. Erlaucht der Graf Ludwig zu Erbach⸗Schoͤn⸗ 
berg, von Stolberg. 


det. 


Berlin, 15. Oktbr. Se. Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg iſt von Oldenburg hier ange⸗ 
kommen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Staats⸗ und Miniſter des Innern und der Polizei, von Ro⸗ 
cho w, von Poſen. — Abgereiſt: Der Fuͤrſt Czarto⸗ 
ryski, nach Wien. 

Deutſchland. 

München, 6. Oktbr. Das Sktoberfeſt wurde gefteru 
unter Begünftigung einer aäußerſt ſchoͤnen und warmen Witte⸗ 
rung gefeiert, und von einer ungeheuern Menge Einheimiſcher 
und Fremder beſucht. Der Staats miniſter des Innern, Fürft 
von Oettingen⸗Wallerſtein vertheilte die Preiſe. 

Dresden, 11. Okt. Nach einer vorläufig eingegange⸗ 
nen Nachricht iſt am 9 d. M. Nachmittags 4 Uhr zu Auer⸗ 
bach im Saͤchſiſchen Voigtlande ein Feuer ausgebrochen, wo⸗ 


— 5819 


a 815 Stadt, bis auf einige Haͤuſer, gänzlich eingeaͤſchert 
en iſt. 
9 Mannheim, 7. Oktbr. Die heutige Nummer der 
annbeimer Zeitung enthält am Schluſſe ihres Blattes fol⸗ 
ende Erklarung: Unvermuthet eingetretene hindernde Um⸗ 
ande noͤthigen uns, die Fortſetzung dieſer Zeitung ſchnell eins 
zustellen. Wir danken allen Abnehmern für ſeither genoſſene 
Zuneigung, und hoffen, uns ihnen bald in einem beſſern 
irkungskreiſe wieder zeigen zu konnen. Die Redaktion. 
i anau, 6. Oktbr. Als im September 1830 hier und 
5 der Umgegend die Zoll- und Mauthftätten von dem Poͤbel 
u wurden, hatte derſelbe auch in der hiefigen Judengaſſe 
han Haus und das Fruchtmagazin eines mit Kornfruͤchten 
andelnden Iſraelitiſchen Einwohners, angeblich als das 
aus eines Kornwucherers, zerſtoͤrt. Gedachter jüdifcher 
andelsmann hat ſpaͤterhin auf dem Wege Rechtens eine Ent⸗ 
Wee ng für ſeinen Verluſt nachgeſucht, und da die Thaͤter 
desbalg abekannt geblieben, theils ohne Mittel waren, ſich 
gaben 8 den Staat gehalten, an den er Schutzgeld und Ab⸗ 
Das diele um in feinem Eigenthum geſchuͤtzt zu werden. 
anhän⸗ elige Obergericht, bei dem dieſe Entſchaͤdigungsklage 
rennen gemacht worden war, hat in dieſen Tagen durch ein 
Bubi zu Gunſten des Reklamanten entſchieden, die 
R: lichkeit des Staats zu feiner Entſchaͤdigung anerkannt, 
den R. Staats⸗Anwalt zur Befriedigung des Klägers mit 
läßt egreß der Staatskaſſe an diejenigen, welche durch Fahr⸗ 
gkeit die ſen Verluſt verurſacht haben, verurtheilt. Es 
derden nunmehr bald ähnliche Entſchaͤdigungsklagen der Art 
N Vorſchein kommen, da auch noch andere Perſonen bei 
3 damaligen Volks⸗Unruhen Verluſte erlitten, und das ge⸗ 
abhliche Urtheil in der obenerwaͤhnten Angelegenheit nur 
neten ten, um ebenfalls mit ihren Anſpruͤchen hervorzu⸗ 
e ld, 2. Oktbr. Am heutigen Tage wurde die 
urg. So Fuͤrſtin zur Lippe, geborne Prinzeſſin zu Schwarz⸗ 
ondershauſen, von einer Prinzeſſin, welche in der 


Tau 1 . 
lich een Karoline Pauline erhalten wird, gluͤck⸗ 


O eſtreich. 


füt a 7. Oktober. Der Schauſpieldirektor Carl Hier 
jener elcher zum Heſten der verungluͤckten Bewohner von 
wußte d euſtadt eine Vorſtellung zu geben beſchloſſen hat, 
zur Eh reed durch eige Idee, die feinem Erfindungsgeiſte 
or N gereicht, ein eigenes Intereffe zu verſchaffen. Die 
mit di ſer findet am 7. Oktober im Theater an der Wien Statt; 
tende erh al dine wird eine Lotterie verbunden. Jeder eintre⸗ 
jeder Abn ein Loos, jeder Abnehmer eines Sperrfiges zwei, 
dedeut ve einer Loge 6 Looſe, welche auf eine Loge, eine 
orſt = 8 nzahl Sperrſize und Eintrittskarten, auf 30 
eine ellungen gültig, mitſpielen. Um aber dieſer Lotterie 
Re größere Ausdehnung, und den Neuſtaͤdtern eine ergiebi⸗ 
ia ehe zu verſchaffen, werden auch außerdem Looſe 
Be Kreuzer K. M. pr. Stuͤck verkauft, ſo daß man, ohne 
iſt au, das Theater zu beſuchen, mitfpielen kann. Der Plan 
au gut, und laßt neben einem bedeutenden Abſatz von Looſen, 
ch ein recht volles Haus erwarten. 
Zu Tereches in Ungarn lebt ein Ehepaaar, wovon der 


ann 105 und di 
Jahre verbeirathet 13 99 Jahr alt, und das ſchon 81 


Rußland. 

Petersburg, 4. Oktbr. Der Miniſter des oͤffentlichen 
Unterrichts ift am Iften d. in Folge Allerhoͤchſten Befehls, 
euf kurze Zeit nach Moskau abgereiſt, um dort ſowohl die 
Univerfität, als auch die übrigen dem Miniſterium der Volks⸗ 
aufklaͤrung untergeordneten Lehranſtalten in Augenſchein zu 
nehmen. 

Aus einem im Journal des Miniſteriums des Innern 
enthaltenen Berichts geht hervor, daß die Ackerbau treibende 
Klaſſe im Ruſſiſchen Reiche 37,301,620 Individuen, und 
zwar 18,541,572 Maͤnner und 18,760,048 Frauen, zaͤhlt. 
Ausgeſaͤet wurde im Jahre 1832 an Winter-Getreide 
19,269,088 Tſchetwert und im Jahre 1833 an Sommerge⸗ 
treide 28,920,754 Tſchetwert. — Ueber den zunehmenden 
Mein: und Seidenbau der ſuͤdlichen Gouvernements des 
Reichs giebt das genannte Blatt ebenfalls einige ſtatiſtiſche 
Notizen. Im vorigen Jahre haben 10 dieſer Gouvernements 
ohne Beſſarabien 302 Puds 21 Pfd. Seide gewonnen; neu 
gepflanzt wurden daſelbſt uͤber 4 Mill. Maulbeerbaͤume. 

Der wirkliche Geheime Staatsrath Rumianſtoff hat von 
Sr. Kaif. Maſeſtaͤt die Erlaubniß erhalten, die Bauern des 
Fleckens Tarutino, wo im Jahr 1812 die berühmte Schlacht 
vorgefallen iſt, fo wie die des angrenzenden Dorfes Gronis⸗ 
tchéva völlig und auf immer zu emanzipiren; ihrerſeits gaben 
die Einwohner von Tarutino den Wunſch zu erkennen, zum 
Andenken an jene Schlacht auf ihre eigene Koſten ein Monu⸗ 
ment an dieſem denkwuͤrdigen Orte errichten zu duͤrfen. Es 
iſt ihnen gewaͤhrt worden, und am juͤngſten Geburtstage des 
Kaiſers hat die Einweihung dieſes Denkmals ſtattgefunden. 


Großdritanien. 


London, 7. Oktober. Marquis de Gortes, Mitglied 
der Spaniſchen Kammer der Procuradores, iſt geſtern von 
Madrid hier angekommen, wie man glaubt in Angelegenhei⸗ 
ten der neuen Anleihe. (2) 

Namik Paſcha iſt hier angekommen. Er hatte geſtern 
eine Zuſammenkunft mit Lord Palmerſton. Bei ſeiner An⸗ 
kunft zu Dover wurde er mit 15 Salutſchuͤſſen begrüßt. 

Von Falmouth iſt am Aten d. M. ein für den Ruſſiſchen 
Dienſt erbautes Dampfſchiff „Peter der Große“ nach dem 
azoriſchen Meere abgegangen. . 

London, 8. Sktbr. Geſtern hatte der Tuͤrkiſche außer 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hiefigen 
Hofe, Namik Paſcha, eine Zuſammenkunft mit dem Vis⸗ 
count Melbourne im Schatzamte. An demſelben Tage ſtat⸗ 
teten der Griechiſche Geſandte, Trikupi, und der Columbiſche 
General Montell dem Lord Palmerſton einen Beſuch im aus⸗ 
waͤrtigen Amte ab. 

5 Frankreich. 


Paris, 5. Oktober. Herr Cailleux, Praͤſident des Co⸗ 
mités der Inhaber von ſpaniſchen Renten, welcher ſich kuͤrz⸗ 
lich nach St. Cloud begeben, um Sr. Maj. eine Petition die⸗ 
fer Inhaber zu uͤberreichen, verlas geſtern vor den auf der 
Börfe verſammelten Perfonen eine von ihm entworfene Schrift, 
welche eine Proteſtation gegen jede Reduktion der öffentlichen 
Schuld Spaniens, oder mit andern Worten, gegen den theil⸗ 
weiſen oder totalen Bankerott dieſes Königreiches enthält. Diefe 
Proteſtation ſoll dem Comité zur Genehmigung vorgelegt und 
dann der dabei intereſſirte Theil des Publikums zur Unter⸗ 
zeichnung aufgefordert werden. 8 nichts helfen.) 
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Die Diplomatie beſchaͤftigt ſich mit der Heirath Donna 
Maria's. Es heißt, England und Frankreich ſeyen einver⸗ 
ſtanden, ſich gegen die Vermaͤhlung der Koͤnigin von Portu⸗ 
gal mit dem Herzog von Leuchtenberg auszuſprechen. 

Der heutige Moniteur enthält eine Ordonnanz vom 26ften 
September, wonach die 229,956,360 Fr., welche die Kam⸗ 
mer für das Kriegsminiſterium von 1835 votirt hat, genau 
auf dieſe Weiſe vertheilt werden, wie fie für jeden Theil des 
Budgets genehmigt worden ſind. 

Der „National ““ iſt geſtern Abend in feinen Bureaus 
weggenommen worden. Herr Carrel hatte darin ein Schrei⸗ 
ben an den Polizeipraͤfekten Herrn Gisquet abdrucken laſſen, 
wodurch er ſich zur Stellung ins Gefaͤngniß erbot. Am an⸗ 
dern Tage ward er abgeholt. 

Aus den Vorfaͤllen zu St. Pelagie iſt vorzüglich folgendes 
herauszuheben. Ein Gefangener, Namens Guinard*) wurde 
allerdings ſehr gewaltſam behandelt. Allein derſelbe hatte dieſe 
Behandlung auf eine Weiſe provocirt, daß ſie gar nicht zu um⸗ 
gehen war. Er ſollte in ein anderes Gefaͤngniß gebracht wer: 
den, und man hatte ihm dies zehn Minuten zuvor angezeigt, 
was hinreichend iſt, um ſeine Sachen zu ordnen. Er erklaͤrte 
indeſſen auf der Stelle, daß er nicht gehorchen werde, und ver⸗ 
ſchloß ſich in ſeinem Zimmer. Die Polizei-Commiſſaire de⸗ 
gaben ſich an die Thuͤr deſſelben, forderten ihn auf zu oͤffnen, 
und erklaͤrten ihm, daß wenn er es nicht thue, ſie nach drei⸗ 
maliger geſetzlicher Aufforderung Gewalt brauchen würden. — 
Guinard ſchob ſtatt der Antwort ein Billet folgenden Inhalts 


durch die Thür: „Keine meiner Handlungen, ſeit ich mich in 


dieſem Hauſe befinde, motivirt es, daß ich in ein anderes Ge⸗ 
faͤngniß gebracht werde. Ich erklaͤre daher, daß ich mich nicht 
unterwerfen werde. Ich will nicht zum Spielball eines ſolchen 
Mißbrauchs der Gewalt dienen. Die Gewalt allein kann mich 
fortſchaffen, aber ich werde bis zum letzten Augenblicke der 
Gerechtigkeit durch einen verzweifelten Wider⸗ 
ſtand die Ehre geben, wenn es nothwendig iſt. Ich 
will durch meinen Willen nicht Mitſchuldiger der Infamieen 
werden, welche die Verwaltung dieſer Gefaͤngniſſe gegen die 
Gefangenen ausuͤbt. Ueberdies will ich durchaus hier die Ant⸗ 
wort auf zwei Briefe abwarten, welche ich heut Morgen an 
den Marſchall Gérard und den Miniſter des Innern geſchrie⸗ 
ben habe.““ — Da nichts den Entſchluß des Guinard beugen 
konnte, brach man endlich die Thuͤr ein. Guinard ſtand in 
einer Ecke des Zimmers und hielt einen Stuhl drohend empor. 
Als ſich ihm die Commiſſaire dennoch naͤherten, ſchlug er den 
erſten dermaßen mit dem Stuhl uͤber den Kopf, daß derſelbe 
zu Boden ſtuͤrzte. Jetzt packte man ihn natürlich, aber er ver⸗ 
theidigte ſich noch mit Haͤnden und Fuͤßen, ja mit den Zaͤh⸗ 
nen ſo wuͤthend, daß man ihn endlich aufs ſtrengſte knedeln 
mußte, was nicht ohne Mühe geſchab. Nur fo konnte feine 
Transportirung nach Laforce bewerkſtelliget werden. Es iſt 
eine Unterſuchung desfalls angeordnet. — Imbert, Gerant 
des Peuple souverain, ebenfalls ein Gefangener, ha: ei⸗ 


) Die franzoͤſiſchen Blätter nennen auch den Kriminal⸗Gefange⸗ 

nen: Herr; billigerweiſe laſſen wir aver dieſe Herrlichkeit weg, 
da ihr erſtes Kennzeichen, die geſetzliche Freiheit, dieſen Perſo⸗ 
nen durch Urthel der Kriminalgerichte genommen iſt. Im 
Uebrigen iſt die Sorgfalt und Höflichkeit, mit welcher die engl. 
und franz. Blätter ä ehrbaren Perſonen allemal „Herr“ vor⸗ 
anſetzen nur zu ruͤhmen und nachzuahmen. Es iſt indeß eine 
Auszeichnung wenn ſie bei Perſonen wegbleibt, die eben die 
Aufmerkſamkeit der Geſchichte in Anſpruch nehmen. Red. 


nen Brief an den National geſchrieben, der folgendermaßen 


lautet: „Ein Kerker mit ſpaͤrlichem Stroh, kein Mittel uns 
Bettzeug zu verſchaffen, kein Licht, nur die Luft, welche durch 
ein Loch eindringt — und dennoch hat man es verweigert, uns 
ſo viel in die freie Luft zu laſſen, wie die zur Zwangsarbeit 
Verurtheilten. Bei dieſen tiefen Erniedrigungen hat der größte 
Theil der Angeklagten den Entſchluß gefaßt, lieber vor Hun⸗ 
ger zu ſterben als länger der Spott unſerer Verfolger zu ſeyn. 
Wir haben geglaubt, daß es noch Muth verrathen werde, unſe⸗ 
rer Sache auf dieſe Weiſe zu dienen, indem wir lieber Hun⸗ 
gersſterben als Erniedrigungen ertragen. — So haben wit 
denn bereits 24 Stunden ohne Speiſe zugebracht. — So eben 
erfahre ich, daß Befehl gegeben iſt, uns aus dem Gefaͤn niz 
zu holen. Imbert.““ — Der National fügt dieſem Briefe hin⸗ 
zu: „Wir erfahren, daß als Imbert das Gefaͤngniß verlaſ⸗ 
ſen hatte, man ihn vor die Pairskammer fuͤhrte, wo er ein 
völlig unnuͤtzes Verhoͤr beſtehen mußte.“ 

Am 19ten Oktober findet die Inauguration der Bild ſaͤule 
Co rneille's ſtatt. 

Im Avxiliaire Breton lieſt man folgende Geſchichte! 
Die Einziehung der alten Muͤnzen bringt eine Menge ſeit 
lange aufgeſam nelten Geldes ans Licht. In hieſiger Gegend 
iſt es Gebrauch, daß die Landleute eine Art von Schatz ſam⸗ 
meln, der oft als ein Heiligthum vom Urvater auf den Enkel 
vererbt. So kam ein Bauer im Leinwandkittel und Holz⸗ 
ſchuhen mit einem kleinen Wagen zu dem Einnehmer von Ploer⸗ 
mel, der angewieſen war, die Goldſtuͤcke umzuwechſeln. — 
„Koͤnnt Ihr meine alten Thaler wechſeln?“ „Ei freilich, 
weshalb nicht, ich habe einige Tauſend Francs dazu.“ — 
„Einige Tauſend Francs?“ wiederholt der Bauer kopfſchuͤt⸗ 
telnd, „die können mir nichts helfen, aber ſechszig Tauſend.“ 
— „In dieſem Falle“, ſagte der erſtaunte Einnehmer, „kann 
ich Euer Geld heut nicht wechſeln, kommt morgen wieder.“ 
Der Bauer ging wieder, aͤußerte aber im Gehen ſehr ſelbſtzu⸗ 
frieden: „Es ſind Muͤnzſorten von meinem Urgroßvater, mei⸗ 
nem Großvater, meinem Vater und von mir dabei.“ 

Paris, 6. Oktober. Der Aufenthalt S. M. in Fontai⸗ 
nebleau dauert fort. Es werden taͤglich Landparthieen gemacht. 
Nach dem Mettagseſſen findet Schauſpiel und Oper ſtatt. 

Die Deutſchen Banquiers in Paris ſollen ein Circular 
ſchreiben an ihre Correſpondenten in Deutſchland erlaſſen ha⸗ 
ben um dieſelben auf ufordern, der Proteſtation gegen die 
Guedharos⸗Anleche beizutreten. \ * 

Ein Journal verſichert daß die Syndikats⸗ Kammer der 
Weßhſel⸗Agenten mit Zuſtimmung des Finanzminiſters bes 
ſchloſſen habe, an der Borſe don Paris keinen Zeitkauf in 
Spaniſchen Papieren mehr zuz'claſſen. Dieſe Maßregel wuͤrde 
z veifelsohge, wenn fie gleich das Geſhehene nicht gut machen 
kann, doch vielen zukuͤnftigen Uebeln vorbeugen. 

Herr Alexander Dumas, der ſich, wie es geheißen hat, in 
Marſeille einſchiffen wollte, um das Mittelländiſche Meer zu 
befahren, iſt in Paris wieder eingetroffen. 

Dr. Bowring befand ſich in vergaugener Woche zu Mars 
ſeille. 

Herr v. Genonde, ber nunmehr, wie gemeldet, den geiſt⸗ 
lichen Stand angetreten hat, ſoll ein Vermoͤgen von 1 Million 
geſammeit haben. 

Man fpriht heute einmal wieder von einer Miniſterial⸗ 
Veraͤnderung. Der Baron Mounier, heißt es, wurde Mir 
uiſter des Junern werden; Herr Couſin, Miniſter desoͤffentlichen 


Unterrichts; Herr von Broglie würde wieder die auswärtigen 
ngelegenheiten, und Herr von Rigny wieder das See⸗Mi⸗ 
niſterium übernehmen, Diefe Veraͤnderung, fügt man hinzu, 
Würde gleich nach der Ruͤckkehr des Königs von Fontainebleau 
ſtattfinden. 
Man verſichert, daß die Vermaͤhlung Donna Maria's 
85 Schloſſe Fontainebleau haͤufig beſprochen worden ſei. Der 
otſchafter einer fremden Macht ſoll keinen Anſtand genom⸗ 
0 haben, den Namen Don Miguels auszusprechen, indem 
leſer alle Intereſſen vereinige (2) und das Wohl Portugals 
auf einer unerſchütterlichen Grundlage ſichere. 
de Paris, 7. Oktober. Der Herzog von Orleans iſt ges 
en Mittag aus Compiegne hier eingetroffen und bald darauf 
nach Fontalnebleau abgereiſt. 
aris, 8. Oktober. Man ſchreibt aus Fontainebleau 
unterm 7ten: Der König und die Königliche Fa nilie werden 
eute noch hier bleiben, morgen Mittag aber nach S. Cloud 
zurückkehren. — JJ. MM. werden heute Nachmittag um 5 
br daſelbſt erwartet. 
PR Ein hieſiges Blatt will wiffen, daß die Koſten des Auf: 
80 der Koͤnigl. Familie in Fontaineblau ſich taͤglich auf 
000 Fr. belaufen hätten. 
zurück er Fuͤrſt von Talleyrand wird in etwa 14 Tagen hier 
5 „ General Rouſſeau, der das Kommando in 
„ Sender hatte, iſt am 1ſten d. M. im 62ſten Lebensjahre 
mit Tode abgegangen. 
er in der vorgeſtrigen Sitzung der Wechſel-Agenten ges 
machte Vorſchlag, die Zeitkäufe in Spaniſchen Fonds an der 
hieſigen Boͤrſe ganz und gar zu verbieten, iſt nur mit einer 
ajorität von einer einzigen Stimme (28 gegen 27) verwor⸗ 
een worden, und auch dieſes Reſultat fol auf einem bloßen 
Jiethum beruht haben, indem ein Mitglied aus Verſehen 
wider ſtatt für ſtimmte. 
d Toulon, 30. September. Mehr als 500 Matroſen wer⸗ 
en noch im hieſigen Hafen erwartet. Die Matroſen-Aus⸗ 
hebungen bleiben offen. Das Perſonal der Linien⸗Equipa⸗ 
gen von Toulon beſteht aus 1907 Mann, die noch durch die 
atroſen, welche aus allen Vierteln des Suͤdens ankommen, 
beit durch jene, die von Neuem freiwillig Dienſt nehmen, 
ermehrt werden. 
Ur Toulon wird vom en d. geſchrieben, daß die 
zu te den Beſehl bekommen hat, ſich zum Auslaufen bereit 
1 Die Mannſchaft hat ihren Sold und ihre Lebens⸗ 
= in Empfang genommen. 
Zain Sten d. M. iſt das Dampfboot „la Chimere’’ von 
deſſelb aus nach Algier unter Segel gegangen. Am Bord 
niere © befindet ſich der Contre⸗ Admirel von la Breton⸗ 
W ber⸗Befehlshaber der geſammten Franzöfifchen Sees 
cht an der nordafrikaniſchen Kuͤſte. 
E Spanien. 
x Die Times vom 6. Oktober enehilt in einer zweiten 
usgabe direkte Nachrichten aus Mad rio bis zum 28ſten. 
5 laubwüroigen Berichten zufolge‘, heißt es darin, „wird 
as Finanzarrangement folgendes ſein: 1) Das Kapital der 


ortesanleihe wird vom 1ſten Januar 1835 an als aktive 


DProcentige Schuld betrachtet, uno am titen Juli 1835 fin: 

et die erſte Zinszahlung ſtatt. 2) Die ruͤckſtaͤndigen Zinſen 
werden in eine ausgeſetzte Schuld fundirt, in 40 Serien ge⸗ 
theilt, wovon jaͤhrlich eine gezogen und in aktive Schuld um⸗ 
gewandelt wird. 3) Die Franz. Schuld, mit Ausrahme 


m 
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der Guebhardſchen Anleihe, wird zum vollen Werth aner⸗ 
kannt, und die Intereſſen wie bisher bezahlt. Der Til⸗ 
gungsfonds wird auf zproc. reducirt“ 

Der Bankerott der Spaniſchen Regierung in Folge der 
letzten Beſchluͤſſe der Prokuradoren⸗Kammer beläuft ſich auf 
258 Millionen Fr., naͤmlich: das ganze Guebhardſche An⸗ 
lehen 22 Millionen, J der proc. Rente 454 Millionen, 3 
der Zproc. Rente 554 Millionen und 4 der Cortes⸗ Anleihen 
135 Millionen. 

Eine Depeſche aus Bayonne vom 3. Oktober meldet, 
daß man in Pampelona eine Verſtaͤrkung von 10,000 Mann, 
aus drei Bataillonen und aus zwei Regimentern der Koͤnigl. 
Garde beſtehend, in Kurzem erwartet. (Der Messager be⸗ 
merkt zu dieſer telegraphiſchen Depeſche, daß die Bataillone 
und Regimenter ſehr ſtark fein muͤß ten, wenn drei der erſten 
und zwei der letzten 10,000 Mann ausmachen ſollten.) 

(Ind. de Bord.) General Cordova beſetzt das Thal von 
Baſtan mit 3500 Mann. Auch hat er Eliſondo inne. Die 
Inſurgenten, welche dieſe kleine Stadt belagerten, haben ſich 
nach Navarra gezogen, nachdem fie am 28ſten ein Gefecht bei 
Lecaroz gehabt hatten, wobei fie einen ſtarken Verluſt erlitten. 

Das Zutrauen, welches dem General Mina bewieſen wird, 
iſt nicht ſehr umfaͤnglh. In Biscapa hat General Osma 
das Civil⸗ und Militair⸗Commando; in Navarra Gen. 
Mina nur das Militair-Commando, denn, wie gemeldet, 
hat Graf Armildez, da Toledo (bekannter unter dem Namen 
Gen. Wall), ein Irlaͤnder, die Civil: Verwaltung. Noch 
iſt Gen. Mina in Cambo, doch der Derfteliung nahe. Es 
beſtaͤtigt ſich ein Sieg des Gen. Cordova am 28. Sept. bei 
Lecaroz über die Inſurgenten unter Sagaſtibelza. Gen Rodil 
ſelbſt ſoll indeſſen unter Zumalacarregup's perfönlicher Leitung 
eine Schlappe erhalten haben. Der Indicateur Bordelais 
verſichert jedoch, daß er bereits am 26. das Commando abge⸗ 
geben hade, welches proviſoriſch Gen. Manſo fuͤhrt. In 
San Sebaſtian hat er noch einen Akt der Härte geuͤbt, wenn 
die Umſtaͤnde wahr ſind. Zu den Franziskaner⸗Moͤnchen da⸗ 
ſelbſt, die aller Politik fremd blieben, hatte er 18 politiſch 
widerſtrebende Moͤnche aus Toloſa geſperrt. Die letzteren 
entwiſch en in emer ſchoͤnen Nacht zu den Karliſten; deshalb 
hieß Gen. Rodil den Franziskanern, welche dieſe Flucht ſo⸗ 
gleich berichteten, auf ein Schiff zu gehen und nach Gadir 
abzureiſen. Sie bequeinten ſich jedoch nur, auf ein engli⸗ 
ſches Schiff zu gehen, weil ſie auf dem ſpaniſchen Verrath 
fuͤcchteten, indem fie ſich erinnerten, wie O' Donnel 1823 
Prieſter hatte erkranken laſſen. 

Pauſpelona full von ven Karliften fo enge blockirt fein, 
daß Niemand ſich aus der Stadt wagt. 

Don Cartos hat ſich bis jetzt beſtaͤndig geweigert, eiue Unis 
form anzuziehen. Wr trägt einen Reitermantel und einen 
runden Hut. Jetzt wird für ihn in Baponne eine prächtige 
geſtickte Kleidung verfertigt. 
gien. 

Brüffel, 7. Oktober Der König iſt am Sten von 
Antwerpen wieder hier eingetroffen. 

An die Stelle des Herrn Kaufmann wird, dem Verneh⸗ 
men nach, Graf von Lalaing zu unferm Botſchafter am Spa⸗ 
niſchen Hofe ernannt werden. Der Moniteur beſtaͤtigt die 
baldige Ruͤckkunft des Herrn Kaufmann, indem er jedoch hin⸗ 
zufügt, daß feine Miffion keine politiſche, ſondern eine mehr 
commercielle geweſen ſei, und daß er ſchon vor ſeiner Abreiſe 
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gewußt habe, daß ein anderer zu der politifchen Miffton bes 
ſtimmt ſei. i 

Einer der Dampfivagen*) für gewöhnliche Chauſſeen iſt 
von Antwerpen am Aten Abends um 7 Uhr zu Bruͤſſel anges 
kommen. Man hat bemerkt, daß er bei ſeinem ſchnellſten 
Gange weniger ſchnell fuhr, als eine gewoͤhnliche Diligence; 
der zweite Dampfwagen von Antwerpen traf um 9 Uhr ein; 
er war von geringerer Kraft. Nach dem Mercur ſoll der letz⸗ 
tere einen einen Unfall an der Roͤhre, welche den Dampf lei⸗ 
tet, erlitten haben. Dieſe Wagen ſind ſchwach gebaut. Die 
den Dampf leitenden Röhren find wahrſcheinlich, weil fie nicht 
dick genug find, durch die Stöße der Wagen zerbrochen. Einer 
dieſer Wagen iſt durch Pferde bis Bruͤſſel gezogen worden. 
Die Näder find gleich jenen der übrigen Diligencen. — Man 
hat mit der Legung der Eifen- Schienen auf der Eiſenbahn bes 
gonnen; die Operation hat bei Vilvorde in der Richtung 
nach Bruͤſſel angefangen; etwa 100 Metres find ſchon gelegt; 
dort wird der erſte Verſuch mit den Locomotives ſtatt finden. 

Der Franzoͤſiſche Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Graf v. Rigny, iſt geſtern mit ſeiner jungen Gemahlin 
hier angekommen, wird ſich aber nur ſehr kurze Zeit in Bruͤſ⸗ 
ſel aufhalten. 

Schweiz. 


Appenzell J. R., 2. Oktober. Schon längere Zeit 
wurde bemerkt, daß in Folge der anhaltenden Duͤrre der See 
im Saͤmtiſerthale ſich immer mehr verkleinere, und daß bei 
fortdauernder Trockenheit derſelbe, des meiſten Zufluſſes be⸗ 
raubt, gaͤnzlich abzulaufen drohe. Was man erwartete, iſt 
nun groͤßtentheils eingetroffen. Der Saͤmtiſerſee, der bei 
hohem Waſſerſtande mehrere hundert Jucharden Bodens be⸗ 
decken mag, iſt nun zum kleinen, wenig bedeutenden Weiher 
geworden. 

Neuchatel, 4. Oktober. Die Weinleſe iſt in voller 
Thaͤtigkeit, uͤberall uͤbertrifft die Quantitaͤt die Erwartungen 
der Winzer. An mehreren Orten betraͤgt ſie das Doppelte 
von dem, worauf man ſich vorbereitet hatte, und diesmal 
iſt es nicht die Armuth, ſondern der Ueberfluß im eigentlich⸗ 
ſten Sinne, welcher in Verlegenheit fegt. Auch hatten ſich 
einige Schwierigkeiten erhoben wegen der auf dem Stock ge⸗ 
kauften Weine, indem die Kaͤufer nicht geglaubt hatten, ſo 
viel zu kaufen; doch iſt alles guͤtlich abgemacht worden. Die 
Preiſe erhalten ſich bei alle dem. — Am lſten d. brach zu 
Chaux⸗de⸗Fonds ein Feuer mitten im Dorfe aus, welches 
zwar, Dank den aus allen umgebenden Ortſchaften herbeige⸗ 
eilten Spritzen, nicht weiter um ſich griff, aber doch als eine 
ſchreckliche Mahnung dient, dem Waſſermangel zu Chaux'de⸗ 
Fonds baldmoͤglichſt abzuhelfen. — General Laharpe hat 
1000 Schweizer Livres als ſeinen Beitrag fuͤr die durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen Verungluͤckten eingeſchickt. — Aus Genf 
meldet man als etwas Auffaällendes, daß die Ankunft politi⸗ 
ſcher Aufwiegler in jener Stadt gleichzeitig mit dem Wieder⸗ 
aufleben der Handwerkerverbindungen in Lyon ſtattfindet. 

; Italien. 

Turin, 29. September. Es ſind bedeutende Wetten 
eingegangen, daß noch im Laufe dieſes Jahres Don Carlos 
in Madrid reſidiren werde. > 


*) Dies find eigentlich Wagen, in welchen Perſonen ſitzen, und 
zwar die erſten auf dem Kontinent gebrauchten. Der pariſer des 
Herrn Dietz iſt eine Maſchine, welche Wagen hinter ſich zieht, ein 
remorqueur. Red. 


Rom, 28. Septbr. Geſtern traf Dom Miguel von 
Genua zurück wieder hier ein und ſtieg in dem von ihm ge⸗ 
mietheten Palaſte ab. 

Schweden. 

Stockholm, 3. Oktober. Die Silberauswechslung 
hat vorgeſtern begonnen, ohne daß eine bedeutende Bewegung 
demerkt wurde. Nicht einmal ein großer Zulauf von Neu⸗ 
gierigen hat ſtattgefunden. Im Zuſammenhange hiermit wird 
erzählt — was doch nicht recht glaublich iſt — daß die Re⸗ 
gierung die Vollziehung des reichſtaͤndiſchen Beſchluſſes über 
die Veſtimmung des Muͤnzweſens verweigert habe. Wir wuͤr⸗ 
den dann noch 3 Arten Münzen behalten: Species⸗ oder Silber⸗ 
thaler, gleich 4 Rdr. Reichsgeld, Thaler Banco 3. Species, 
und Thaler Reichsgeld — + Species. Durch Annahme der 
ſtaͤndiſchen Beſtimmungen und des Namens Reichsthaler 
Courant wird all' dieſer Verwirrung vorgebeugt. — Die 
Conferenz der Reichstags Mitglieder auf den Landmarſchalls⸗ 
Klubb wegen der Frage uͤber Reorganiſation des Staates 
Rathes, iſt über die folgenden Grundfäge uͤbereingekommen: 
a) daß das Grundgefeg nur die Anzahl der Departements, 
ſo wie der weſentlichen Attributionen der Vortragenden, Mi⸗ 
niſter oder Departemenschefs zu beſtimmen habe, im Uebrigen 
aber ber König durch Ordonanzen die ſpeziellere Vertheilung 
der Geſchaͤfte ausführen möge, b) Daß demnach im Grund⸗ 
gefeg nur feſtzuſetzen fei, daß folgende 6 Departements exiſti⸗ 
ten ſollen: das der Juſtiz, des Auswaͤrtigen, des Innern, 
der Finanzen, des Handels und Gewerbes, der geiſtlichen und 
Unterrichts⸗Angelegenheiten, des Land- und Seekriegsweſens. 
c) Ein beſonderer Hofkanzler ſolle nicht mehr ſein. d) Kein 
Mitgiied des Staats rathes dürfe noch beſonders Chef des An⸗ 
klageweſens fein. e) Die geringſte Zahl im Rathe verſam⸗ 
melter Mitglieder ſolle aus Dreien beſtehen. 1) Dek Vor⸗ 
tragende, der einen koͤniglichen Beſchluß gezeichnet, ſolle un⸗ 
verweigerlich und ohne Anſehen auf ſeine dem Protokoll bei⸗ 
gefügte beſondere Meinung verantwortlich fein, als habe er 
den König zu dieſem Beſchluſſe unterſtuͤtzt; alle uͤbrigen Rath⸗ 
geber des Koͤnigs aber koͤnnten ſich vor gerichtlicher Verant⸗ 
wortung durch kraͤftige Vorſtellungen und Reſervationen ge⸗ 
gen den Beſchluß ſchuͤtzen. 

6 Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 10. Sept. Die Pforte hat neuer⸗ 
dings eine Maßregel getroffen, die unter der Griechiſchen und 
chriſtlichen Bevoͤlkerung überhaupt große Unzufriedenheit er⸗ 
zeugt hat. Es wurden naͤmlich die angeſehenſten Griechen 
vor den Vezir beſchieden und ihnen ein Großherrlicher Ferman 
vorgeleſen, die Abſetzung des Patriarchen und die Ernennung 
ſeines Nachfolgers betreffend. Eine ſo willkuͤhrliche Maßregel 
iſt ſeit den Zeiten Muhameds II., welcher Konftantinopel ers 
obert, nicht ausgeuͤbt, und den Griechen jederzeit das Recht 
gelaſſen worden, ihr geiftl, Oberhaupt ſelbſt zu wählen. Selbſt 
nach der Ermordung des Patriarchen Gregorius, kurz nach 
dem Ausbruche der Griechiſchen Revolution, hatte die Pforte 
keinen Anſtand genommen, den vom heil. Synod ernannten 
Nachfolger deſſelden anzuerkennen. Die gegenwärtige unpoli⸗ 


tiſche und fanatiſche Maßregel des Sultans wird dem verderb⸗ 


lichen Einfluſſe des Kiaja Bey, Pertew⸗Effendi, zugeſchrieben. 

Konſtantinopel, 20. Septbr. In einer Muſterung 
der Reformen in der Verwaltung, welche der Moniteur anſtellt, 
wird beſonders die neue Organiſation der Polizei hervorgeho⸗ 
ben. „Wenn es hier, wie fo viele Europaͤiſche Zeitungs⸗ 
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ſchreiber ihren Leſern erzählen, eine permanente Ver ſchwoͤrung, 
eine dumpfe Gaͤhrung, eine ſtets zunehmende Unzufriedenheit 
der Nicht⸗Türkiſchen Bevölkerung gäbe, wurden wohl 150 
Polizei⸗Agenten (Khavas) und 30,000 Fr. jährlich hinreichen, 
o viele Complotte zu unterdruͤcken und fo viele Denunzianten 
zu bezahlen?“ > 

Aſie n. 


Der Imam von Mascat hatte den Amerikanern geſtattet, 
zu Zanzebar eine Colonie zu gruͤnden. Kaum vernahmen es 
e Engländer auf Mauritius, ſo ſchickten ſie einen Abgeſand⸗ 
en an dieſen Furſten und wirkten ſich dieſelbe Erlaubniß aus, 
daß, wenn Bruder Jonathan von ſeinem Privilegium Ge⸗ 
Fand) zu machen denken ſollte, er John Bull unvermeidlich 
einem Nachbar bekommen wird. 
Afeik a. 
fer Algier, 28. Auguſt. Gen. Drouet, Graf d'Erlon, un⸗ 
de St Gouverneur ift heute früh hier eingetroffen. Ihn 
leitete der Civilintendant nebſt mehrern andern Perſonen, 
von reich mit ihm verlaffen haben. Eine große Anzahl 
man e uwohnern waren ihm an den Hafen entgegenggeilt, und 
kern a Mpfing ihn mit einer Muſik, die von arabiſchen Muſi⸗ 
bis an f o*führe wurde. Dieſe begleiteten den neuen Gouverneur 
Berl fein Hotel. Ein tau ſendſaches Vivat begrüßte ihn und feine 
Bin ik Sogleich nach feiner Ankunft begaben ſich die Nota⸗ 
16 aren der Stadt zu ihm. Alle Laͤden wurden geſchloſſen, und 
er feierte den Tag als einen Feſttag. — Wir genießen hier 
er größten Ruhe, doch ſind Oel und Getreide im Preiſe ge⸗ 
egen, weil unſere Märkte nicht fo reichlich damit verfehen 
waren als ſonſt. Man ſchreibt dieſen Fehler den neu ernann⸗ 
ten Cadi's zu, welche bei dem größten Theil der Einwohner 
als Regentſchaft kein Vertrauen genießen. 


Amerika. 
Nachrichten aus Meriko vom 8. Auguſt melden, daß 
N eneral Victoria am 31. Juli Beſitz von Puebla nahm und 
aß der größte Theil der Einwohner Tags darauf bewaffnet 
e Stadt verließ und ſich in verſchiedenen Richtungen zerſtreute, 
le man glaubte auf Pluünderungs⸗Excurſionen, weshalb auch 


große Condukta von Mexiko noch nicht abgeſandt wurde. 
Miszellen. 

uh Frankf rt a. M. Die Lithographie wird wahrſchein⸗ 
gebzlene die Erfindung eines Franzoſen, des Hrn. Breugnot, 

8 entheils verdraͤngt werden. Es iſt ihm nämlich gelun⸗ 
ke Metallcompoſition, deren Baſis Zink iſt, darzu⸗ 
Leichtigken rauf ſich mit gleicher, wenn nicht mit größerer, 
wovo keit zeichnen und ſchreiben laßt, als auf Stein, und 
5 ix leicht Abdrücke zu erhalten find. Dieſe Kunſt hat uns 
die Pian Vorzuͤgen vor der Lithographie auch den, daß 
die 8 wohlfeiler und leichter zu transportiren ſind als 

e. 


ke Vor einigen Tagen kam in Mainz ein mit lebenden Käl⸗ 
en beladener Wagen durch eines der Landthore in die Stadt, 
wie dies ſehr häufig geſchieht; beim Nachzaͤhlen der Koͤpfe, 
wegen Entrichtung des ſtaͤdtiſchen Oktroi, bemerkt man, daß 
nige Kälber todt find. Mit dem Bedauern uͤber diefen Ver⸗ 
luſt unterſucht man naͤher, und findet, daß es nur Haͤute 
don Kälbern, aber recht kuͤnſtlich zufammengefügt find, deren 
leere Räume mit ſteuerbaren Waaren ausgefüllt waren. Der 
ang war nicht unbedeutend. 


Leipziger Meßbericht. 


Die Auſpicien, unter welchen die diesmalige Michaelis⸗ 
Meſſe begann, veranlaßten Erwartungen, die doch nur theil⸗ 
weiſe in Erfüllung gingen. Die Segnungen des freien Ver⸗ 
kehrs im größten Theile Deutſchlands, follten ſchon jetzt au⸗ 
genſcheinlich bemerkbare Fruͤchte tragen, und die nicht geringe 
Anzahl Auslaͤnder, die ſich ſchon vierzehn Tage vor Beginn 
der Meſſe ankündigten, ließen großen Bedarf im Orient ver 
muthen. — Die Erfahrung lehrt aber bis jetzt, daß der Ein⸗ 
fluß auf den oͤſtlichen Handel im Abnehmen zu ſein ſcheint. 
— Die veraͤnderten Handelswege im Innern Afiens, Colliſion 
mit ruſſiſcher Induſtrie und Zollſyſtemen, wirken fortwährend 
ſtoͤrend auf den Binnenhandel, der nur durch durch Gewohn⸗ 
heit und Creditverhaͤltniſſe ſich jetzt noch erhaͤtt. Daher ent⸗ 
ſteht quantitative Vergroͤßerung der Meßbeſuchenden, bei ver⸗ 
ringerter Intenſitaͤt des Handels; viel Perſonen, wenig Um⸗ 
fatz und Geſchaͤfte. 

Gering in jedem Betracht, konnte man gegen ſonſt die 
mit Polen und Rußland gemachten Geſchaͤfte nennen. — So 
lange deutſche Regierungen von Rußland keine humanen Han⸗ 
delsbedingungen erlangen, ſo lange dieſes Reich feine Zoͤlle 
nicht erniedrigt, erſtirbt dieſer Handelszweig, an den Zerruͤt⸗ 
tungen, die das Einſchwaͤrzen hervorbringt. Die dieſen 
Zweig treibenden Perſonen, erwartet Verarmung. — Der 
Ausfluß über Brody iſt neuerdings, durch das wegen Ban⸗ 
kruten ſtattfindende Mißtrauen verſtopft, und man muß ſich 
mit der Erwartung beſſerer Zeiten tröften. 

Erfreulich war es allerdings, recht viele Freunde aus dem 
Gebiete des deutſchen Zollvereins hier verſammelt zu ſehen. — 
Die Hoffnung eines aus unſerer Mitte hervorgehenden beleb⸗ 
ten Handels, erweitert unſer Herz, wir können vergnuͤgt als 
Erfag für ungenügende Ausſichten auf die entlegene Fremde, 
eine ſich gluͤcklich entfaltende heimiſche Induſtrie entgegen⸗ 
nehmen. 

Vom Allgemeinen zum Einzelnen uͤberzugehen, ſo be⸗ 
merkte man großen Umſatz in einheimiſchen Lederwaaren; bei⸗ 
nahe ohne Concurrenz mit dem Auslande, war dieſer Artikel 
ſehr geſucht und vergriff ſich ſchnell, zu guten erhoͤhten 
Preiſen. 

Der Woll handel erwartet feine Kriſe, daher ſtehen Käufer 
und Verkäufer ſich beobachtend entgegen, die hohen Preife 
ſollen gleichſam ertrotzt werden. Der Verbrauch im Inlande 
nimmt täglich zu; behauptet ſich auf auslaͤndiſchen Märkten 
die Frage nach deutſcher Wolle fort, ſo iſt der jetzige Still⸗ 
ſtand von keiner Bedeutung, und koͤnnen wir vielmehr auf 
ferneres Uebergewicht dieſes trefflichen deutſchen Produktes 

offen. 3 
N 5 die geſuchteſten Artikel im ganzen Meßverkehr, mag 
man wohl die ſaͤchſiſchen und preußiſchen Tuche annehmen; 
die guten Sorten waren am erſten Tage vergriffen. Jeder 
griff nach dem, was er nur habhaft werden konnte, und es 
wurden ſehr gute Preiſe erzielt. Dagegen war der Handel 
mit Rauchwaaren völlig ſchmachtend; der Erſatz der gewoͤhnli⸗ 
chen Hutſtoffe durch Seidenfelbel, die milden Winter, ver⸗ 
minderte Liebhaberei, und allgemeinere Bekleidung mit wolle⸗ 
nen Stoffen, ſcheinen dieſe Artikel zu verdrängen, und für 
die haarigen Bewohner Sibiriens und Nordamerikas den ewi⸗ 
gen Frieden herbeizufuͤhren. 2 4 
Im mannigfaltigen Gebiete der Manufakturguͤter, ſtan⸗ 
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den auch diesmal, wie immer Frankreich und England in der 
erſten Reihe. 

Fagonnirte Stoffe, ſeidnen und gemiſchten Inhalts, Modes 
Tücher, und fonftige raffinirte Luxusartikel, als Erzeugniſſe 
des guten Geſchmacks, wurden nur von Frankreich zugeführt ; 
derartige Erzeugniſſe werden immer geſucht und bezahlt, wo⸗ 
bei jedoch Elberfeld nicht unguͤnſtig concurrirte. — Schwer 
zu erzielen waren die Preiſe in Seidenwaaren; zehrten die 
Fabrikanten nicht an alten Vorraͤthen, fo würden kaum, bei 
der Ungeneigtheit der Conſumenten eine Erhoͤhung zu bewilli⸗ 
gen, zu den jetzigen enormen Seidenpreiſen, Geſchaͤfte zu 
machen ſein. a 

Im noch ſchroffern Gegenſatze ſtanden Kaͤufer und Ver⸗ 
kaͤufer, bei den gewöhnlichen engliſchen Wollenſtoffen; als 
dringender Bedarf für die Jahreszeit dienten fie als erſte Nach⸗ 
frage; der geringe Vorrath und unmaͤßige Steigerung brachte 
beinahe Schrecken hervor. Die meiſten dieſer Artikel ſind ſchon 
bis jetzt fuͤr den Detailleur ohne Nutzen geweſen, ſoll er nun 
viel mehr geben, ſo muß er verlieren, oder warten, bis ſich 
die Conſumenten gleichfalls zu einer Erhöhung verſtehen; was 
gekauft, wurde ungern, und auf gut Gluͤck gekauft. Einen 
Aufſchwung erhielten dadurch die ſaͤchſiſchen Merinos, deren 
Qualitat und Schönheit immer mehr Anerkennung erhielten, 
und guten Abſatz fanden. 

Wenn auch ein bemerkbarer Aufſchlag in Baumwolle und 
baumwollenen Stoffen ſtattfand, ſo war dieſer bei engliſchen 
derartigen Waaren, die in großer Mannigfaltigkeit zu Markte 
ſtanden, und wovon viele reine Modegegenſtaͤnde find, nicht 
ſo ſehr fuͤhlbar; es wurde davon viel abgeſetzt, und hat die 
inländiſche Induſtrie, fo ruͤhmenswerth auch die Leiſtungen ei⸗ 
niger Berliner und ſaͤchſiſcher Haͤuſer darin find, noch viel zu 
thun, ehe ſie ſolches reinliches, ſchoͤnes, beliebtes Fabrikat 
liefert. 

Eine gluͤckliche Aera hat fuͤr Sachſen begonnen, nach allen 
ſeinen Artikeln iſt Nachfrage. Durch Perfektion und Man⸗ 
nigfaltigkeit ſeiner Produkte bahnt ſich ſeine Betriebſamkeit 
den Weg zum National⸗Wohlſtande, und in ſeinen Erzeugniſ⸗ 
ſen wird nicht mehr der Tagelohn, es wird Kunſtfleiß 
bezahlt. 

Als Repraͤſentant der Gewerbsthaͤtigkeit in den oͤſtlich 
preußiſchen Provinzen, kann man Schleſien annehmen. Seine 
Artikel gehören zu den nothwendig geforderten, kein Produkt 
iſt nuͤtzlicher, wohlfeiler und dauerhafter, und in dem Kranz 
der deutſchen Induſtrie wuͤrde es die erſte Stelle einnehmen, 
wenn nicht eine auf leidigem Trotz begruͤndete unſinnige Con⸗ 
currenz, alle nothwendigen Ruͤckſichten vergäße, die Waaren 
hier verſchleuderte, und keine andere Ausſichten zur Wieder⸗ 
anſchaffung gelten ließe, als Verfaͤlſchung der Qualitäten, und 
Bedruͤckung der ohnehin armen, elenden Arbeiter. Ein ſolches 
Uebel iſt nur mit der Wurzel, mit dem Verderben der Markt⸗ 
verderber, auszurotten. 

Stellen wir dieſe Betrachtungen zuſammen, ſo kann man 
die Schlußfolge ziehen, daß dieſe Michaelis⸗Meſſe keinesweges 
zu den ſchlechten gehört, daß viele inländifche Artikel nicht nur 
mit fremden concurrirten, ſondern auch bevorzugt waren, daß 
deutſche Induſtrie auf allen Weltmaͤrkten ſich in diejenige Reihe 
ſtellen wird, die der Ausbildung ihres Kunſtfleißes gebührt, 
und vor allem wird hiefuͤr die Wirkung des Zollverbandes 
durchaus voll Segen ſein. 


fuͤr die Lehrer in Steinau 9 


Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag, den 17. Oktober: Die Lichtenſteiner, oder: 
Die Macht des Wahns. Dramatiſches Gemaͤlde in 
5 Auf zuͤgen. Mit einem Vorſpiel: Der Weih⸗ 
nachts⸗Abend, in 1 Akt, von Bahrdt. 


Mit dem größten Dank hat der unterzeichnete für die Abgebrann⸗ 
ten in Steinau und Georgendorf abermals in Empfang genommen: 
v. Fräul. Ida u. 1 Thlr.; v. Hrn. C. A. R. 2 Thlr.; v. Drn. gan 
zwei Pack Kleidungsitüde und zwei Paar Stiefeln; v. d. Hrn. Beam? 
ten der verſchiedenen Bureaux der hieſigen Königl. Regierung, die 
nicht bereits anderweitige Beiträge geleiftet haben, 30 Thlr.; 
f hlr. 10 Sgr., und für bie 
Wochnerin des Lehrers Ernſt in Steinau 3 Thlr. 5 Sgr. eingeſam⸗ 
melt durch den Hauptlehrer Weiſel an der Elementar⸗Schule Nr. 2 
hieſelbſt; v. Frau F. M. 1 Thlr. und ein Paket Klſt.; v. Hrn. Kap⸗ 
pelt 1 Thlr.; v. Hrn. Lotterie⸗untereinnehmer Egers 1 Thlr.; v. 
Dienſtmaͤd. E. 6 Sgr. 3 Pf., v. Hrn. Coffetier Sauer zu Roſenthal 
1 Thlr.; v. einer Geſellſchaft im Coffe⸗Hauſe zu Roſenthal eingeſam⸗ 
melt durch die Feldwebel Hrn. Pollier und Hrn. Thiel 3 Thlr. 
5 Sgr. 6 Pf. ; v. Frau v. Rappold aus Gr. Zauche ein Pac 
Klſt.; v. K. in J. 3 Thlr.; v. Hrn. Org. und Sch. B. aus B. 1 
Thlr. für die Lehrer in Steinau; v. Hrn. Sch.⸗Adj. O. aus D. für 
die Lehrer zu Seinau 10 Sgr.; v. Fräul. M. H. 15 Sgr. ; v. de 
verw. Mad. Werner geb. Brecht 3 Thlr. und 1 Pack Klſt. für die 
verh. Schullehrer in Steinau; v. einigen ihrer Penſionaire innern 
Thlr.; v. S. durch die Exped. d. Schl. Zeit. 1 Thlr.; durch dieſelbe 
mit dem Poſtzeichen Canth 25 Sgl. ; v. d. Frau Gräfin B. 4 Thlr. 
v. der hieſieen katholiſchen Armenſchule Nr. 2. 1 Thlr. 20 Sgr.) 
v. d. Geſchwiſtern S. ein Pack Klſt.; v. einem muſikaliſchen Zirkel 
aus Friedland in Schleſien 6 Thlr.; v. Hrn. O. L. G. R. H. 5 
Thlr.; v. Hrn. Kauf. F. G. in Tannhauſen ein Paket weiße Le 
wand; v. deſſen Kindern 1 Thlr.; aus Oſtrowe durch den daſigen 
Burgermeiſter Hrn. Oehlers 8 Thlr. ; v. d. hieſigen Hutfabrik. DEN 
Karl Schmidt eine Kiſte mit 40 Stück Hüten, fo wie von deſſen Fa 
brikarbeitern 2 Thlr. 22 Sgl. 6 Pf. ; v. Hrn. Kaufm. Rheinberger 
1 Thlr.; v. A. B. in Oblau 1 Thlr.; v. Hrn. Kaufmann D. F. ee 
Gebett Bette; aus Gottesberg durch die dafigen Hrn. Kaufl ein 
Schock Leinwand. 

Breslau, 16. Oktober 1834. 5 Zr 4 
Der Königliche Polizei⸗Praͤſident 
a Heinke. er 
Fünfte Sammlung für die Abgebrannten in 
1. Goldentraum. . 

44. E. F. H. 2 Thlr. — 45. G. 1 Thlr. — 46. v. einem 9% 
milienkreiſe durch Hr. P. S. Gierth 12 Thlr. — 69. F. A. Brauer 1 
Thlr. — 65. Hr. Graf Karl Harrach 20 Thlr. — Im Ganzen 59 
Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. und 60 Klſt. 

2. Seidenberg. 

44. C. F. H. 2 Thlr. — 45. G. 2 Thlr. — 46. v. einem 8% 
milienkreiſe durch Hrn. Gierth 14 Thlr. — 48. Fr. Kaufm. St. 1 
Thlr. 10 Sgr. und 20 Klſt. — 56. L. M. 23 Klſt. — 60. H. B. 10 
Sgr. — 68. F. A. Brauer 1 Thlr. — 65. Hr. Graf Karl Harrach 
20 Thlr. — Im Ganzen 32 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. und 72 Klſt. 

3. Steinau. 

A. Für ſämmtliche Abgebrannte; 45. G. 3 Thlr. 
47. Fr. A. H. P. 2 Thlr. — 49, eine Offizierswitwe 1 Thlr. UN 
11 Klſt. — 50. Fr. N. 10 Sgr. und 14 Klſt. — 54. Fr. N. «A 
Gottſchalk 1 Thlr. 16 Klſt. und 1 Bett. — 57. die 3. Klaſſe de 
Eliſabethanums 2 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. — 58. C. III. F. A. K. 4 
Thlr. — 59. Frl. J. D. 10 Sgr. — 62. ein Schärflein v. P- G. 
B. in R—t. 20 Sgr. — 63. F. A. Brauer 1 Thlr. — 64. N. N 
1 Thlr. — 66. H. S. 2 Klſt. — Im Ganzen: 49 Thlr. 10 Pf. 
138 Klſt. und 1 Bett. 

B. Für den vierten Lehrer: 61. E. D. in p—g 1 Thlr. 

um einige Tonnen zur Verpackung der Kleidungsſtuͤcke bittet er⸗ 


gebenſt 
Senior Berndt 
Biſchofsgaſſe Nr. 14. 
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Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M 243 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 17. Oktober 1854. 


. dd P FTSE ET EEE ̃ĩ· TEST ENTE TEE TE EEE EEE TITE 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josek Max und Komp. in Breslau. 


8 In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
in ala, ferner bei Kulmey in Liegnit, Heimann 
Hickcesau, Hennings in Neiſſe und Neſener in 
irſchberg, iſt zu haben: 
Lehrbegriff des Wiſſenswuuͤrdigſten der 

Ein g, Anatomie und Chirurgie. 
in Leitfaden für praktiſche Wundaͤrzte, zum 

Unterricht ; en e ö 3 

icht ihrer Lehrlinge; ingleichen für ange⸗ 
ende Wundarzte bearbeitet von Friedrich 
Stahmann. 

Preis 20 Ggr. oder 25 Sgr. 

Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung. 

1 ie erſte Abtheilung handelt von dem anatomiſchen Theile, 
on der Knochen⸗, Bänder⸗ und Muskellehre. Die zweite 
btheilung von der Nerven-, Blutgefaͤß⸗ und Eingeweidelehrez 

ferner von der Hoͤhle des Kopfs und der Bruſt, vom Herzen 

und den Blutgefäßen, von den Venen u. ſ. w. — Der 
chirurgiſche Theil handelt von Anlegung der Binden, 

Compreſſen, Charpie und Pflaſter, von den Wunden, von 
en Verrenkungen und Beinbruͤchen. 


Reiſe zum Ararat 
8 von Dr. Fr. Parrot, 
aiſerl. Ruſſiſchem Staatsrathe, Profeſſor in Dorpat ꝛe. 


a Theile in gr. 8. Preis — carton. — 5 Thle. 
EN erſte Theil mit vier Kupfertafeln, einer Karte und 


n de Holzſchnitten, enthält: „Reiſebeſchreibung“, 
er zweite Theil mit drei Kupfertafeln, enthält: 
„Wiſſenſchaftliche Abhandlungen.“) 
regte as große Intereſſe, welches dieſe Reiſe allgemein ers 
at und das Licht, welches fie uͤber eine, in hiſtoriſcher 
jene naaturwiſſenſchaftlicher Hinſicht gleich wichtige und bis 
des 1 wenig gekannte, Gegend verbreitet, ſo wie der Name 
di der emten, gelehrten Verfaſſers, und den Antheil, wel⸗ 
1 er ſachkundigſte Mann unſerer Zeit — Herr ic. Alexander 
(i umboldt — dem Erſcheinen dieſer Reiſebeſchreibung 
DIE der Nachtrag Theil II. Seite 191. seg. documentirt) 
gewidmet hat, machen dieſes Werk zu einer der wich⸗ 
tigſten neuern Erſcheinungen im Fache der Erdbeſchrei⸗ 
dung. Die ſorgfaͤltige aͤußere Ausſtattung entſpricht den 
Anforderungen der gegenwärtigen Zeit. Das Werk iſt in 
unſerm Verlage ſerſchienen und durch alle ſolide Buchs 
handlungen: in Breslau durch die Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp., in Neiſſe durch Hennings, 
in Glogau durch die Heymannſche Buchhandlung zu 
beziehen. Berlin, 1834. a 
Haude und Spenerſche Buchhandlung. 
(S. J. Joſeephy.) 


So eben iſt in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau angekommen, und eben daſelbſt ſo wie 
bei C. Schwarz in Brieg zu haben: 

Chauber, Th., Friedrich der Große, 
Koͤnig von Preußen. f 
Sein Leben und Wirken; nebſt einer gedraͤngten 
Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges. 
Für Leſer aller Stände, 
nach den beſten Quellen hiſtoriſch-biographiſch bearbeitet. 
Mit 5 Stahlſtichen und 24 Holzſchnitten. 
Erſte Lieferung. Preis 114 Sgr. 

Das Ganze enthaͤlt 4 Lieferungen, zu deren Abnahme ſich 

die reſp. Kaͤufer bei der erſten Lieferung verbindlich machen. 


So eben iſt neu erſchienen und in der Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: 
Wegweiſer 
z u r 
homöopathischen Selbsthülfe 
in de 


n den 
gewöhnlichen vorkommenden Unpaͤßlichkeiten und 
bei gefährlichen ſchneller Huͤlfe beduͤrfenden 
Krankheitsfaͤllen; 

N o der 

kurzgefaßte und deutliche Anweiſung, 
wie man ſich nach den Grundſaͤtzen der Homöopathie in leich⸗ 
tern Krankheiten ſelbſt behandeln, und was man bei plotzlich 
eintretenden ſchweren Krankheiten zur Abwendung der drin⸗ 

gendſten Gefahr zuerſt anzuwenden habe. 
gr. 8. Leipzig, 1834. Geheftet 12 Gr. 

Der Zweck dieſes Wegweiſers iſt: Alle, welche die Ge⸗ 
ſundheit des Menſchen als das unſchaͤtzbarſte Kleinod erken⸗ 
nen, auf die fo leicht uͤberſehenen geringen Anfaͤnge von Krank⸗ 
heiten aufmerkſam zu machen, durch deren Beachtung ſie oft 
noch kuͤnftiges großes Unheil von ſich abwenden koͤnnen, und 
zu deren Beſeitigung die nöthigen Huͤlfsmittel aus einer fehr 
leicht zu haltenden homoͤopathiſchen Haus- Apotheke an die 
Hand zu geben. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef 
Mar und Komp.; in Brieg bei Karl Schwartz; in 
Oppeln bei Ackermann u. in Glatz bei Hirſchberg 
iſt zu haben: 


Fr. Welſch's vollſtaͤndige Anweiſung zur 


Reſtauration der Gemaͤlde 
in Oel⸗, Wachs-, Tempera-, Waſſer⸗, Miniatur: und Pa: 
ſtellfarben. Nebſt Belehrungen tiber die Bereitung der vor⸗ 


zuͤglichſten Firniſſeſüͤr Gemälde, Basreliefs und Gypsſtatuen, 
getrocknete Inſekten und Pflanzen, Kupferſtiche und Landkar⸗ 


U 
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ten, fo wie über das Reinigen, Bleichen, Auf ziehen und 
Einrahmen der Kupferſtiche, Steinabdruͤcke und Holzſchnitte. 
Für Kunſtliebhaber, Maler, Bronzirer, Tapezierer x. 
i 8. Preis 20 Ggr. 


5 
Handbuch fur Kammmacher. 
Ober Anweiſung, alle Arten geſchmackvoller Kaͤmme nach 
den neueſten Verbeſſerungen zu verfertigen, das Horn zu bear⸗ 
beiten und ſchoͤn und dauerhaft zu faͤrben, u. drgl. m. Nebſt 
Abbildungen moderner Deſſins zu Damenkaͤmmen. Heraus⸗ 
gegeben von Heinrich Patz. Mit 8 Tafeln Abbildungen. 
5 8. Preis 20 Ggr. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Ren zu haben d 
5 er 


‚erfahrene Haararft 
oder 
die Haare des Menſchen 
in ihrem 
geſunden und kranken Zuſtande. 


Eine 
vollfkänbige Auweiſung 


alle 
Krankheiten der Haare zu heilen; 
nebſt einem Anhange 
über die phyſiognomiſche Bedeutung, diagnoſtiſche Wuͤrde, 
den Nutzen und Schaden des Abſchneidens der Kopf⸗ und 
Barthaare; über die regelwidrige Haarbildung; das Aus⸗ 
fallen der Haare auch von Seiten der Homoͤopathie betrachtet; 
endlich die haarwuchsbefoͤrdernden und die Mittel 
zur Faͤrbung der Haare. 


Fuͤr Aerzte und Nichtaͤrzte 


Joh. F. Merkel. 
8. Leipzig, 1834. Geheftet 18 Gr. 


Die Haare find eine der vorzuͤglichſten Zierden des menſch⸗ 
lichen Körpers und auf ihre Schönheit und Erhaltung wird 
oft die größte Sorgfalt verwendet. Und doch wird fo Vieles 
uͤberſehen, was vortheilhaft oder nachtheilig auf ihren Beſtand 
einwirkt! Es iſt daher ein dankenswerthes Unternehmen, 
daß uns hier ein erfahrener Arzt in Allem belehrt, was der 
Ausbildung, dem Wunſche, der Vollkommenheit und der 
Erhaltung der Haare nuͤtzlich iſt, und daß er zugleich bei al⸗ 
len Krankheiten derſelben die zweckmaͤßigſten Mittel zu deren 
Herſtellung angiebt. 


Bei J. L. Schrag in Nurnberg iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung 5 
Joſef Max und Komp. in Breslau 


ſo eben eingegangen: 
Glocker, Prof. Dr. 
Mineralogilche Jahreshekte 
Drittes Heft. 1833. gr. 8. 19 Sgr. 


Die Buchhandlung 


Ferdinand Hirt 
in Area und Warmbrunn 


Breslau: Ohlauer Straße Nr. 80) 
erdffnet 8 eine Subſcription 
auf die 


Pracht Bibel 


die ganze sr 
Heilige Schrift 
des alten und neuen Teſtaments 
nach der deutſchen Ueberſetzung Dr. Martin Luthers 


mit einer Vorrede vom Praͤlaten Dr. Hüͤffell. 


In monatlichen Lieferungen, auf das feinſte Ve⸗ 
linpapier in Imperial 8. Format gedruckt, jede 
mit 2 der ausgezeichnetſten Stahlſtiche. 
Subſcriptionspreis & Lieferung 10 Sgr. 


Vollſtaͤndig in 12 Lieferungen mit 24 Stahlſti⸗ 
chen von Deutſchlands, Englands und Frank- 
reichs beruͤhmteſten Meiſtern. 

Bei zwoͤf bezahlten Exemplaren eins frei. 

Ausführliche Anzeigen und Subſcriptionsliſten liegen in 
meiner Buchhandlung bereit. 


Ferdinand Hirt. 


Wichtige Anzeige für Juriſten, von 
Ferdinand Hirt. 
Der vierte Band 


von 
Simon und Strampff 
Rechſtslprüchen der preulsilchen 
Gerichtshöfe 
wird innerhalb acht Tagen erſcheinen und bei mir zu har 
ben ſein; ich nehme fortwährend Beſtellungen auf das voll⸗ 
ſtändige Werk an, eben fo auf die von den Obengenann⸗ 
ten herausgegebene 
REDE SAE BRD 
für wiſſenſchaftliche 1 des preußiſchen 
echts 
von welcher des Zten Bandes 1ſtes Heft bereits un⸗ 
ter der Preſſe iſt. 


Buchhandlung Ferd. Hirt 


in Breslau und Warmbrunm 
(Breslau: Ohlauer Straße Nr. 80.) 


81 - 


An alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih 
Instituts von Carl Cranz in Breslau. 

Mit dem letzten dieses Monats werden alle bisherigen Ca- 
taloge meines Musikalien-Leih- Institutes, unbrauchbar, und ich 
ersuche demnach alle meine resp. Abonnenten vom Isten Novem- 

ber an, den „ Catalog, der alle neue Werke bis ult. 


eses Monais, mit 
ataloge 


in Empfang zu nehmen. 


sen wird, gegen Rückgabe der früheren | 
unenigeldlich 


Breslau, im October 1834. 


Carl Cranz, 


Kımst- und Musikalien - Händler 


— ̃ —— 


Literariſche Anzeige. Bei J. D. Claß in Heilbronn if 
erſchienen und in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Die Dampfmafchinen, 
Ein populaͤres Lehrbuch 
der Geſchichte ihrer Erfindung und Beſchreibung ihrer allmähs 
igen Vervollkommnung bis auf den jetzigen Standpunkt; 


unter ſteter Anwendung 
auf techniſchen Gewerbs⸗ Betrieb, Schifffahrt, 
Eiſenbahnen und Chauſſee- Fahrten ꝛc. 
Gen Techniker und Freunde der Mechanik. 
ͤßtentheils nach engliſchen Quellen und dem Lehrbuche von 
5 r. Dionyſius Lardner 
wit f Ate vielfach verbefferte Auflage 
Alt fortlaufenden Zuſätzen aus den beſten Quellen für Deutſch⸗ 
D land, 5 Sc ven 
r. C. H. Schmidt. 
Mit vielen Figuren auf a geſtochenen Quartblaͤttern, 
5 Seiten ſtark zu dem ungemein billigen Preis von 
1 Rthlr. 19 Sgr. 


Ai * Verlagshandlung, als Herausgeberin des großen, lite⸗ 
diſch⸗techniſchen Werkes unter dem allgemeinen Titel: 


10 Das Gewerbſame Deutſchland“ 
at die Abſicht, durch das vorſtehende Lehrbuch die Dam pfr 
maſchinenlehre in Deut ſchland populär zu mas 
en und daher für daſſelbe einen fo billigen Preis angeſetzt, 
Pe es alle angehende Techniker und Gewerbsſchulen Deutfh> 
ands ſich anſchaffen konnen. 1 
Zu haben und einzufehen bei: 


G. P. Aderholz. 


(Ohlauer Strasse.) 


Nuͤtzliches Handbuͤchlein fuͤr junge Leute. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 


Breslau bei G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: — 


J. J. Alberti: | 
Der Weltmann. 


Oder Handbuͤchlein der feinen Lebensart in allen Verhältniſſen 
des geſellſchaftlichen Verkehrs, und praktiſche Anweiſung zum 
richtigen Benehmen in höheren Zirkeln, gegen Vornehme, 
Höhere und Große. Nebſt Belehrungen über Blick und Miene, 
Haltung und Gang, Höflichkeit, Geſetztheit, richtiges Spre⸗ 
chen und Erzaͤhlen, Kleidung, Moden, Beſuche, Geſang, 
Tanz und Bälle, Komplimente, Theater, literariſche und mu⸗ 
ſikaliſche Abendgeſellſchaften, Reiſen, Landpartien, Hochzeiten, 
Taufen, Begraͤbniſſe, Spiele, Einrichtung der Gaſtmaͤhler, 
Benehmen bei der Tafel, beim Fruͤhſtuͤck, Tranchiren und 
Vorlegen, Wohnung und Möͤblirung der verſchiedenen Zim⸗ 
mer, Toilette, Schoͤnheitsmittel, Gegenftände des Geſchmacks. 
Bijouterlen; üder Harmonie der Farben im Anzuge; vom 
Reiten ꝛc. Für junge und ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts. 
Vierte vermehrte Auflage. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 
8. geh. Preis 15 Sgr. 


Dieſe Schrift, welche alle Regeln des feinen Benehmens 
enthält, iſt jedem jungen Menſchen, der in Höhere Zirkel Eine 
tritt zu erlangen gedenkt, mit Recht zu empfehlen; denn ſie 
iſt ein treuer, zuveriäffiger Wegweiſer in dem Gebiete der heu⸗ 
tigen Etiquette oder der ſogenannten großen Welt. Zugleich 
iſt in derſelben ein reicher Schatz von Erfahrungen niederge⸗ 
legt, die im praktiſchen Leben oft ſehr theuer erkauft werden 
muͤſſen. 1 „ 
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In der 7 a 
Buchhandlung von G. P. Aderholz 
in Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt fo eben angekommen: 


Gothaer genealogilches Talchenbuch 
auf 1835. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Urania auf 1835 
2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


5 Wohlfeilſte Pracht⸗Ausgabe. 
n der 
Buchhandlung v. Fr. Hentze in Breslau, 
Bluͤcherplatz Nr. 4, iſt ſo eben der Proſpektus nebſt Pro be⸗ 
Stahlſtich der r 

Draht - Bibel, 

oder 
ganze heilige Schrift 
des alten und neuen Teſtaments, 
nach der ; 

deutſchen Ueberſetzung Dr. Martin Luthers. 


Mit einer Vorrede v. Praͤlat. Dr. Huͤffel. 


In monatlichen Lieferungen auf ſchoͤnſtem Velinpapier in 
Imperial 8. gedruckt und 2 Stahlſtiche. 
Subſcriptionspreis à Lieferung 10 Sgr. 
Mit Verbindlichkeit auf das ganze Werk. 
Vollſtaͤndig in 12monatlichen Lieferun⸗ 
gen mit 24 Stahlſtichen, die man zu den 
ausgezeichnetſten Leiſtungen dieſer 
Kunſt rechnen wird. 

Bei zwoͤlf bezahlten Exemplaren eins frei. 


angekommen, und liegt zu Jedermanns Anſicht, ſo wie Sub⸗ 
ſcriptionsliſten zur Unterzeichnung auf dieſes billige Unterneh⸗ 
men in obiger Handlung bereit. 

Die erſte Lieferung mit 2 hoͤchſt vollendeten Stahlſtichen 
erſcheint in Kurzem, und ſo fort jeden Monat eine neue 
Lieferung. 

Leipzig und Karlsruhe, im Oktober 1834. 


Expedition der Karlsruher Bibel. 


W. Creuzbauer. 
Breslau, Buchhandlung von 
Fr. Hentze. 


Anzeige. 

An meinem bereits begonnenen Taſchenbücher⸗Leſe⸗Zirkel 
koͤnnen noch Lefer Theil nehmen. 

Das Abonnement dafuͤr beträgt 2 Rthlr. 10 Sgr., für 
diejenigen aber, welche bereits Bücher oder Journale bei mir 
leſen, nur 2 Rthlr. d 
Die weiteren Bedingungen ſind bei mir einzuſehen. 

E. Neubourg, Buchhaͤndler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


die 


Oeffentliches Aufgebot. 

Der zeitige Beſitzer der im Jahre 1611 von dem Bern⸗ 
hard von Waldau mit den Guͤtern Pramſen, Schwanowitz 
und Fruhnau errichteten, und im Jahre 1787 in ein Geld⸗ 
Fideicommiß verwandelten Fideicommiß⸗ Stiftung, der Carl 
Bernhard von Waldau auf Lagiewnik, hat auf öffentliche Vor⸗ 
ladung aller unbekannten Anwärter, behufs ihrer Ausſchlie⸗ 
ßung mit allen ihren Anſpruͤchen auf das Fideicommiß ange⸗ 
tragen. Nach der Stiftungs⸗Urkunde foll das Fideicommiß 


jederzeit „in der Familie des Stifters und bei den männlichen 


ehelichen und von vier adeligen Ahnen gebornen Erben derer 
von Waldau verbleiben.“ 

Es ſind namentlich demgemaͤß zur Fideicommiß⸗Folge be⸗ 
rufen: „der Wolf von Waldau auf Wiltſchuͤtz und deſſen 
maͤnnliche eheliche von vier adeligen Ahnen gebornen Descen⸗ 
denten, bei deren Verſterben die Vettern des Stifters aus dem 
Hauſe Klein-Roſen und deren maͤnnliche eheliche, von vier 
Ahnen geborne Descendenten, und wenn von den Vettern aus 
dem Hauſe Klein⸗Roſen keiner ſo maͤnnlichen Geſchlechts beim 
Leben, die naͤchſten und aͤlteſten Vettern, ſo lange ein maͤnn⸗ 
licher Erbe von Waldern Geſchlechts und Wappens in Schle⸗ 
ſien lebt, und da kein maͤnnlicher Erbe mehr vorhanden, die 
naͤchſten und aͤlteſten von vier Ahnen adeligen Geſchlechts ge 
borne Freunde, fo dem Stifter am naͤchſten verwandt / 
von Waldern Geſchlechts und Wappens.“ 

Es werden demgemaͤß alle unbekannten Anwaͤrter behufs 
Anmeldung ihrer Anſpruͤche an das Fideicommiß hierdu 
vorgeladen, in dem Termine den 20. November d. J. 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Ruprecht im Parteienzimmer des hieſigen 
Oberlandesgerichts zu erſcheinen, unter der Warnung, da 
die Ausbleibenden mit allen ihren etwanigen Anſprüchen auf 
das Fideicommiß praͤkludirt werden ſollen und ihnen des halb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Breslau, den 13. Juli 1834. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
8 Erſter Senat. 


Hundrich. 


E ̃˙²˙˙1.² EHEN 
Bekanntmachung. 

Das auf der Nikolai⸗Vorſtadt in der langen Gaſſe Nr. 1 
des Hypothekenbucher belegene Haus den Geſchwiſtern Kriſchke 
gehörig, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem 
Materialien⸗Werthe 6339 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 5718 Rthlr. 20 Sgr. 8 
Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 6029 Rthlr. 5 Sgr. 
7 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 12. Maͤrz 1835, Vormittag 10 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im Parteienzimmer Nr. 1 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und Beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren, und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meift: und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Der neuſte Hypothekenſchein ſo wie die gerichtliche Taxe kann 
beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. Auguſt 1834. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 
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Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte wer⸗ 

18 alle diejenigen, welche an den angeblich verloren gegange⸗ 
en, von den Kattunfabrikanten Johann Gottlieb Lindner in 
Be „fur den Kattunfabrikanten Johann Gottfried Hil⸗ 
0 randt in Wüſtewaltersdorff für gelieferte Waaren auf Höhe 
Ein 519 Rihlr. im Jahre 1811 ausgeftellten Wechſel, als 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand = oder ſonſtige Briefs⸗ 

i ir Anſprüche zu machen haben, hierdurch aufgefordert, 
auf em zur Geltendmachung ihrer Rechte und Anfprüche 


den 20. Januar 1835 V. M. um 11 uhr 
Herrn Referendarius Rau im Parteienzimmer ange⸗ 
voll ermine entweder perſönlich oder durch zuläßige Bes 
die mächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
me Herren JuſtizCommiſſarien Müller, Merkel, Hirſch⸗ 
* in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, beim 
1 7 8 aber zu gewärtigen, daß fie mit allen ihren Anſpuͤchen 
vote derloren gegangene Wechſel⸗Inſtrument, fo wie an den 
geſchloſſe deſſelben modo deſſen Konkurs-⸗Maſſe werden aus⸗ 
Br n und zu einem ewigen Stillſchweigen vewieſen werden. 
eslau, den 13. September 1834. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


— v. Wedel. 


Bekanntmachung 

mit Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird hier⸗ 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Brauer Wil⸗ 

den Heide und deſſen Ehefrau Johanna, geb. Kirſch, bei 
dem beabſichtigten Umzuge von der Ohlauer Straße Nr. 11, 
N die Oder⸗Vorſtadt, in die Nähe des Schießwerders, in 
nt des am 30. September 1834 gerichtlich errichteten Vers 
N die an letztgenannten Orte nach dem Wenzeslauſchen Kir⸗ 
niehun echte ſtattfindende Güter⸗Gemeinſchaft in jeder Be⸗ 
reslansenſeitig ausgeſchloſſen haben. 
D 8 3. Oktober 1834. 

Önigtiche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


— —ę—8 v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
mit Be unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wird hier⸗ 
Friedrich Wucher Kenntniß gebracht, daß der Baͤckermeiſter 
rothea B! ilhelm Igel und deſſen Ehefrau Suſanna Do⸗ 
in die Ohl och, bei dem beabſichtigten Umzuge aus der Stadt 
es am 1. 7. Vorſtadt auf die Kloſterſtraße Nr. 27. in Folge 
die an „Oktober 1834 gerichtlichlich errichteten Vertrages 
rechte bas nennen Orte nach dem Wenzeslauſchen Kirchen: 
zenſeitt attfindende Guͤtergemeinſchaft in jeder Beziehung ger 
tig ausgſchloſſen haben. 
reslau, den 2. Oktober 1834. 


Ze Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

1 Bekanntmachung. 

öl m 11. September d. J. iſt ein zinnernes Nachtgeſchirr, 

1 auf ſich die Buchſtaben E. S. H. und darunter die Num⸗ 
er 1776 befindet, als muthmaßlich entwendet, in Beſchlag 

genommen worden. Der Eigenthuͤmer deſſelben wird hiermit 

aufgefordert, 
rzimmer Nr. 10 des hieſigen Königl. Inquiſitoriats bei dem 
nauitenten, dem Herrn Oberlanpesgerichts⸗Referendarius 


dor dem 
ſetzten T 


— 


ſich ſpaͤteſtens bis zum 1. November im Ver⸗ 


Huͤbler, zu melden, ſeine Eigenthumsanſpruͤche nachzuwei⸗ 
ſen, und demnaͤchſt deſſen Ausantwortung oder zu gewaͤrtigen, 
daß daruͤber anderweitig geſetzlich werde verſuͤgt werden. 
Breslau, den 11. Oktober 1834. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Edictal⸗Citation. 
Folgende Perſonen, als: 

1) der Schulgehuͤlfe Auguſtin Vincenz Anton Benedikt Wel⸗ 

zel, Sohn des Tuchmachers Carl Welzel hieſelbſt, und 

geboren hierorts den 17. Januar 1773, welcher in eis 
nem Alter von 20 Jahren von hier fortgegangen, in 
oͤſtreich'ſche Militairdienſte getreten, und zuletzt aus dem 

Bade Toͤplitz, wo er im Jahre 1809 feiner im Kriege 

empfangenen Wunden wegen geweſen iſt, die letzte Nach⸗ 

richt an ſeine hieſigen Geſchwiſter gegeben hat; 

der Schulgehuͤlfe Joſeph Kriſten, Sohn des hieſigen 

Biders Stephan Kriſten, und hierſelbſt geboren den 31. 

Maͤrz 1762, welcher in einem Alter von 18 bis 20 Jah⸗ 

ren ins Oeſtreich'ſche gegangen, von einer ungariſchen 

Herrſchaft zu Neumarkt im Eiſenburger Komitate unter⸗ 

fügt worden, und zuletzt Offizier im Genie⸗Corps ges 

weſen ſein ſoll; 

3) der Schmid Ignaz Welzel, Sohn des Vorwerkers Franz 
Welzel zu Lewin, und geboren daſelbſt am 28. April 1771, 
welcher in einem Alter von 18 Jahren aus der Lehre von 
dem Schmiede Elsner zu Lewin fortgelaufen, ſpaͤter zu 
Temeswar in Ungarn gewefen iſt, und zuletzt am 23. Maͤrz 
1809 aus Bottuſchan in der Moldau an ſeine Geſchwiſter 
nach Lewin geſchrieben hat; 

und zugleich deren unbekannte Erben und Erbnehmer werden 

hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 

aber im Termin 
den 13. Juni 1835 Vormittags 10 Uhr 
bei uns ſchriftlich oder perfönlich zu melden, und weitere Ans 
weiſung zu erwarten, widrigenfalls die Verſchollenen ſelbſt 
fir todt erklärt werden, und ihr hieſiges Vermoͤgen den bes 
kannten naͤchſten Erben ausgeantwortet werden wird. 
Reinerz, den 5. Auguſt 1834. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Boͤniſch. 4 


Bekanntmachung. 

Der aus Königshain gebürtige Muͤhlburſche Johann Chri⸗ 
ſtoph Flex, ging 1803 auf Wanderſchaft und ſchrieb darauf 
aus Friedeberg bei Goldberg. Der Chirurgus Friedrich Au⸗ 
guft Mieth, gleichfalls aus Koͤnigshain gebuͤrtig, reiſte 18 16 
aus Reichenbach bei Görlig mit dem Vorgeben ab, daß er in 
Gallizien verheirathet und bei einem Füͤrſten (der ſich auf feine 
Guͤter nach Gallizien begebe) engagirt ſei und dorthin reiſen 
wolle. Alle ſpaͤtern Nachrichten über das Leben und den Auf⸗ 
enthalts ort des Joh. Chriſtoph Flex und Friedr. Aug. Mieth 
und ſeiner Ehefrau fehlen. Dieſen drei Verſchollenen und ih⸗ 
ren etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmern wird hiermit 
aufgegeben, ſich binnen 9 Monaten ſchriftlich oder perſoͤnlich 
bei uns oder in unſerer Regiſtratur, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 1. December 1834 Vormittags 10 Uhr in der 
Gerichtsſtube zu Koͤnigshain, Goͤrlitzer Kreiſes, angeſetzten 
Termine zu melden; widrigenfalls diejenigen Verſchollenen, 
welche ſich nicht melden, für todt erklärt werden follen; ihr 
Vermoͤgen aber den alsdann bekannten, ſich legitimirenden 


2 


— 
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Erben gigefprodhen und zur freien Verfügung verabfolgt wer 
den muß. 
Arnsdorf, den 23. November 1833. 
x Das Gerichtsamt zu Koͤnigs hain. 
v. M uͤ ler. 


Bekanntmachung. 

Von dem Herzoglichen Stadtgericht und Juſtiz⸗Amte zu 
Oeutſch⸗Wartenberg wird hierdurch in Gemaͤßheit des §. 422. 
Th. 2. Tit. 1. des allg, Landrechts bekannt gemacht, daß der 
Bauſchreiber Carl Auguſt Huͤbſcher und die unverehel. Caro⸗ 
line Amalia Ahr zu Wartenberg, bei ihrer Verheirathung die 
am Orte ſtatutariſch geltende Guͤtergemeinſchaft unter Ehe⸗ 
leuten durch gerichtlichen Vertrag ausgeſchloſſen haben. 

D. Wartenberg, den 5. October 1834. 

Herzogliches Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗Amt. 
v. Wurm 


Aufgebot. 

Auf der Groſcherſtelle Nr. 19 in Rapſchen ſtehen Rubr. III, 
Nr. 5 ex protocollo et decreto vom 9. Juni 1805 für 
den George Friedrich Pohl 20 Rthlr. und Nr. 4 ex proto · 
collo et deereto vom 24. Juni ej. a. 100 Rthlr. für den 
Brandweinbrennet George Friedrich Uhr in Schlichtings heim, 
beide zu 43 Procent eingetragen, welche laͤngſt bezahlt fein 
ſellen. Es werden daher die Inhaber beſagter Poſten, deren 
Erben und Ceſſionarien, und die ſonſt in ihre Rechte getre⸗ 
ten find, insbeſondere auch die Kinder der zu Schlauß vers 
ſtorbenen verwittw. Dreſchgaͤrtner Schulz geb. Uhr, welchen 
lest gedachte Poſt neuerdings cedirt worden iſt; fa wie alle die⸗ 
jenigen, welche an obgedachte, von dem George Friedrich 
Schulz ausgeſtellte Hypotheken⸗Inſtrumente als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤ⸗ 
che zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre dies faͤligen Ans 
ſprüche in termino 

den 16. Januar k. J. Vormittags um 10 Uhr 
im Gerichts⸗Locale zu Rayſchen anzugeben, und zu befcheinis 
gen widrigenfalls fie mit ihren Realanſpruchen an das Grund⸗ 
ſtück aus beſagten Inſtrumenten präcudict, ihnen gegen daſ⸗ 
ſelbe ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die Löſchung der 
Hoſten verfügt, und die Inſtrumte für amortiſtrr und ums 
kraͤftig werden erflärtwerben. 
Winzig, den 6. Oktober 1834. 
Das Gerichts-Amt für Rayſchen. 


Bekanntmachung. 

Der Befige: der in der Ober⸗Vorſtadt sub Nro, 1 Hin 
ſelbſt gelegenen, zu vier Gaͤngen eingerichteten Waſſer⸗ 
muͤhle, beabſichtigt den Verkauf derſelben und die Zergliede⸗ 
rung der ihm ſonſt noch gehörenden Obſt⸗ und Saͤegaͤrte, 
Wieſen und Aecker, an den Meiſtbietenden, und hat mich zur 
Ausfuhrung dieſes Geſchaͤfts beauftragt. N 

Demgemäß habe ich einen Termin auf den 31. 
Oktober d. J. Vormittags 9 Uhr anberaumt und lade 
kahlungs fähige Kaufluſtige hiermit ein, ſich zur erwähnten 
Stunde in meiner Wohnung hierſelbſt einzufinden, und ihre 
Gebote abzugeben, wobei ich bemerke, daß das Muͤhlwerk 
tanz, und die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude zum Theil 
niedergebrannt find, daß dieſe Gebaͤulichkeiten nebſt dem das 
bei befindlichen Garten fur ſich, die übrigen Gaͤrte und dis 
Wieſen wieder einzeln, die Aecker aber in größeren und klei⸗ 


neren Parzellen veräußert werden follen, und daß die Wieſen 
Bien ungefähre 20 Morgen, die Aecker aber 145 Morgen 
etragen. a 

Der Zuſchlag und die Errichtung der förinfichen Kauf⸗ 
Verträge erfolgt nach Eingang der dazu erforderlichen Ges 
e der Hypotheken⸗Glaͤubiger und ſonſtigen Inter⸗ 
eſſenten. 

Die übrigen Bedingungen find in meinem Geschäftszimmer 
zu erfahren. 

Neuſtadt, den 27. September 1834. ö 

Der Königliche Juſtiz⸗Commiſſarius und Nota⸗ 
rius publicus 


Bar ſchdorff. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das im hieſigen Kreiſe belegene, auf 10,005 Rthlr. 29 
Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Rittergut Golawietz neb 
Kolonie Blendow, ſollim Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in dem auf den 13. December 1834, Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Commiſſarius Herrn Juſtizʒ⸗Direktor Taiſtrzik is 
den Zimmern des hieſigen Fürſtenthums⸗Gerichts anberaum® 
ten einzigen Termine veraͤußert werden. 

Die Kaufs⸗ Bedingungen, die Taxe, fo wie der neuſtz 
Hypotheken⸗Schein konnen zu jeder ſchicklichen Zeit in der hie 
ſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Pleß, den 24. Mai 1834. 

Fuuͤrſtlich Anhalt. Coͤthen⸗Pleßſches Fuͤrſtenthums⸗Geticht. 
f Tai ſtr zi k. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Offene Lehrerſtells. 

Bel der Hieffgen ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchulz 
iſt gegenwärtig die zweite Lehrerſtelle offen. Hierauf achtende, 
und mit guten Zeugniſſen verſehene Lehrer werden hierdurch 
aufgefordert, zu einer auf den 3. November e. Vormittags 
im hieſigen Schulhauſe anſlehenden Probe- Lektion, ſich bei 
Zeiten dei uns zu melden, und wird bemerkt, daß außer guten 
Schulkenntniſſen auch Muſik⸗ und Geſangkeuntniſſe ge 
wünſcht werden. 

Ratibor, den 13. Oktober 1834. 

Der Mag iſt rat. 
—— — 
Zinsgetreide⸗Verſteiger ung. 

Zum Verkauf des diesjährigen von den Amts⸗Ortſchaſten 

in natura einzuliefernden Zinsgetreides von 
1814 Schffl. 14 Mg. Weiten, 
19439 


— Korn, 
419 4 14 * Gerſte, 
2302 >» 12. Hafer, 


ſteht auf den 27. Oktober d. J. Vormittags don 10 bis 12 
Uhr ein Öffentlicher Bietungstermin in dem hieſigen Rent“ 
Amts⸗Locale (Ritterplatz Nr. 6) an. Kaufluſtige werden hiezu 
mit dem Bemerken, eingeladen, daß zufolge der Kaufs⸗ 
dingungen jeder Licitant bis zu erfolgendem Zuſchlage an fit 
Gebot gebunden, diefer ſelbſt aber der hoͤhern Behörde vorbe“ 
halten dleibt, und das + des geleifteten Gebots ſofort als Caution 
erlegt, die volle Zahlung hingegen bald nach dem Zufchlag® 
geleiſtet werden muß. 
Breslau, den 10. Oktober 1834, 
Koͤnigl. Rent⸗Amt. 
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Kies anfuhr⸗Verdingung. 
Die Anſuhr von 197 bis 200 Schachtruthen geſiebten 
i ies an der Chauſſee von Ohlau nach Brieg, ſollen dem Min⸗ 
alle dernden verdungen werden, und ſteht hierzu ein öffents 
cher Ligitationstetmin auf den ZOffen d. M. Vormittags um 
— im Chauſſeezollhauſe zu Roſenhain an. Die Gebote 
Unten auf kleinere oder größere Quantitäten, und wie es den 
for ce orten am beiten convenirt angenommen, auch können 
Pi 0 mit Inbegriff der Kiesſiebung, der Horden⸗Unterhaltung, 
8 der Grundentſchädigung abgegeben werden. Die Bir 
fc gungen können vor dem Termin bei Unterzeichnetem einges 
en werden. 1 
Breslau, den 13. Oktober 1834. 

C. Men 6, Königl. Wegebau ⸗Inſpektor. 
Weidig⸗Verkauf. | 
bir In dem Oiſtrikt Rottwig im Antheil Tſchechnitz ohnwelk 
eis, Jolkablage, fol am 28ſten d. M. früh nach 9 Uhr wehte 
ter Looſe getheiftes Korbmachermeidis, meiſtbietend derkauft 
Mi en, wozu Raufluftige eingeladen werden, in dem Holz⸗ 

uſel auf der Tſchechnitzer Holzablage zu erſcheinen. 

eblitz, den 13. Oktbr. 1834. 
Königliche Forſt⸗ Verwaltung. 


f Pferde⸗Auction. 

ET Freitag den 17ten d. Vormittag halb 

de 12 Uhr wird Albrechts⸗Straße vor dem 
eutſchen Haufe ein Einſpaͤnner, Fuchsenglaͤnder⸗ 
ute, verſteigert. feiff 


eiffer, 
Auctions⸗Commiſſarius. 
0 Eiſernes emaillirtes Koch- und Brat⸗Geſchirr, 
yufen Emaille durch Jahrelangen Gebrauch ge⸗ 
en hat, wird wie neu hergeſtellt bei 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 

0 Ring. (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, 
i fruͤher „das Adolphſche Haus“ genannt. 
00095095550009000006080 


zu Die fo beliebten Stettiner Pfeifenroͤhre, eben erſt J 
deichhaltiger Auswahl angekommen, und in Duz⸗ G 

1 en wie im Einzelnen zu haben, ſo wie zugleich ihr > 
0 allen Artikeln nach der Leipziger Meſſe wohl aſſor⸗ G 
tes Lager, empfehlen ergebenſt: — 


oſenberg, den 15. Oktober 1834. 
Louis Weigert und Comp. 


8 
PPP 8 


TabackOfferte 


andwirthſchafts⸗Canaſteß ro Pf. à 

Leichten Rauchtabak 1 P s * 0 85 25 
Canaſter Lit. I. 5 
Leichter Tonnen ⸗Canaſter, looſe „ 
Jagd⸗Canaſter a 
Oeconomie⸗Canaſter 


- 5 empfiehlt 
die Tabak⸗Niederlage bei Moritz Geiſer 
in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 54 in Adam und Eva. 


Elbinger Bricken und geraͤu⸗ 
erten Lachs 


Ohlauer Straße Nr. 21. 


Teltower Rüben = Anzeige. 
So eben erhalte ich den Aften Transport der neuen Tel⸗ 
tower Ruͤben, es werden dieſe in der ſchoͤnſten Qualität, im 
Ganzen wie im Einzeln, zum billigſten Preiſe verkauft, in 


der Handlung 
J. G. Stark, 
auf der Odergaſſe Nr. 1. 


Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft und Auseinander- 
ſetzung, hoͤrt mit dem heutigen Tage jede Geſchaͤfts⸗Verbin⸗ 
dung zwiſchen Unterzeichneten auf. 

Breslau, den 1. Oktober 1834. 

E. Friedeberg und Comp. 
Moritz Mansfeld. 


Feinſtes, raffinirtes Ruͤb⸗Oel 
hellbrennend und nicht dampfend, offerirt billigſt 
die Oel⸗Fabrik und Raffinerie: 
F. W. Vaudel's Witt we, 
Kraͤnzelmarkt, der Apotheke ſchraͤg über. 


Von Karl Anton Zanoly aus Coͤln am Rhein F 
empfing ich eine Partie Eau. de Cologne, fo wie Extrait 
double d' eau de Cologne, die ich im Ganzen und Eine 
zelnen zu Fabrikpreiſen hiermit empfehle. 

M. Mark, Schweidnitzer Straße im Marſchſtall. 


erhielt und offerirt⸗ 


Die neu etablirte 


Oel⸗Raffinerie und Spiritus Handlung 


vo n 


2 


S. u 


n o w, 


at . Reuſche Straße Nr. 21. 
Mpfiehlt feinſtes raffinirtes Ruͤbdl, ſo wie Baumdl, beſtes Speiſe⸗ und Provencer⸗Oel, Brenn⸗ 
d Politur⸗Spiritus, Lampendochte, Feuerzeuge ꝛc., und verſpricht bei moͤglichſt billigen Preis 


en prompte und reelle Bedienung. 


— 


Vie echten Colliers anodynes, welche das 
Zahnen der Kinder ſo ſehr erleichtern, 
erhielten wiederum und verkaufen zum billigſten 

reiſe: i 
ee Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel-Markt-) Ecke Nr. 32, 

früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


Naps und Rips 
wird zu guten Preiſen gekauft in 
85 Boltze und Schmitz 
Delmühle an der Werdermuͤhle Nr. 14. 


— ͤ ſrfſiſ—i.· — 

Ein gegoſſener eiſerner runder Ofen, mit 9 Pr. Ellen 
Roͤhren und 4 Knieen, iſt fuͤr 10 Rthlr. zu verkaufen. Alt⸗ 
buͤßer⸗Straße Nr. 1., bei Hrn. Hoffmann. 

20,000 Rthlr. Kapital SEIN 
zur erſten und pupillariſch⸗ſichern Hypothek auf laͤndliche 
Grundſtücke, werden ohne Einmiſchung eines Dritten nach⸗ 
gewieſen. Altbuͤßer⸗Straße Nr. 1. bei Hrn. Hoffmann. 
5 Zu verkaufen. 

Ein leichter, ſehr dauerhafter halbgedeckter Chaſſen⸗Wa⸗ 
gen, nebſt Reiſekoffer, und ein paar brauchbare Wagen⸗Pferde, 
braun, polniſcher Rage, ſtehen zuſammen für 150 Rrthlr. 
zum Verkauf; das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 38., Parterre. 


Eine große meublirte Stube, Maͤntlergaſſe Nr. 7, zwei 
Stiegen hoch, vorn heraus, für zwei Herrn, iſt zu vermie⸗ 
then und vom 1 November an zu beziehen. 

Wenn die bei meiner verſtorbenen Frau in Verfag ſtehenden 
Pfaͤnder nicht bis zum 20. Novbr. e. a. eingelöft werden, fo 
fehe ich mich genöthigt, ſolche gerichtlich verkaufen zu laſſen. 

f Bauer, Maskenverleiher. 

Zehn große Faͤßer, ſind billig zu verkaufen, das Naͤhere 
iſt auf der Hummerei im Winkel⸗Malzhauſe beim Maͤlzer zu 
erfragen. 
BEESEBESCOHBBESECHHEHBESHGEHTES 

9 Penſions⸗ Offerte. ® 
F unterzeichneter zeigt hiermit ergebenft an, daß ® 
vom 1ſten d. noch mehrere in Penſion annehme. Fuͤr 

gute Behandlung, Koſt, Bereinigung, ſo wie Logis 8 


iſt beſtens geſorgt. 
e aM No weak, 
Ohlauer⸗Str. Nr. 82, bei Hrn. Grundmann, 


Sass 


Getreide 
Breslau, 
Walzen: 1 eg 2 Ber — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. gr. 6 Pf. m; 
Gerste: Oöchſter — gel. 28 Ser. 6 Pf. ler 
Hafer: — Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. 


Redacteur: E. v. Vaerſt. 
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den 16. Oktober 1834. 
1 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 

— Rtlr. — Sgr. — Pf. 

— Rtlr. 26 Sgr. — Pf. 


„Fettes Brackvieh iſt zu verkaufen bei dem Dominium 
Loſſen und Dockern, Trebnitzer Kreiſes. 


Zu verkaufen iſt ein flodhäriger Wachtelhund: Neumarkt 
in den 2 Saͤulen im Hofe zwei Stiegen. ; 


Ein junger Mann, welcher gründlichen Unterricht im 
Klavierſpielen ertheilt, wuͤnſcht noch einige Stunden anzuneh⸗ 
men. Darauf Reflektirende erhalten Auskunft: Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 41, zwei Stiegen. „ 


Karpfen, a 
gut zubereitet, empfiehlt Dienſtag und Freitag Abends 
zu geneigter Abnahme: | 


Thiel, ; 
Schmiedebruͤcke, große Stube Nr. 48. 
— 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben Sonnabend den 


18. October ladet ergebenſt ein: 


Toͤlg, Schankwirth vor dem Nicolaithor, lange 
Gaſſe Nr. 22. 


tillerie Brig. — Drei Berge: Hr. Graf Horck v. Wartenburg 
a. Klein Oels. — Gold. Gans: Hr. Ober⸗Bergrath t v. 
lecki a. Waldenburg. — Hr. Kammerherr v. Schmettau a. g 
kowig. — Hr. Graf v. Hochberg a. Fürſtenſtein. — Hr. Major, 
v. Zawadzki a. Leobſchug. — Hr. Buchhalter Kloſe aus Stult⸗ 
gart. — Gold. Krone: Hr. Fabrikant Hübner a. Reichen⸗ 
ach. — Hr. Kaufm. Nimpiih a. Wüſtewaltersdorf. — Gold. 
Zepter: Hr. Aktuarius Kloſe a. Krotoſchin. — Weiße Storch 
Hr. Kaufm. Hollander a. Leobſchuͤg. — 

Privat⸗Logis: Schuhbrücke Nr. 18: Hr. Hauptmann 
Redtel a. Medzibor. — Ohlauerſtr. Nr. 44; Hr. Lieutenant 
v. Wachsmann a. Brieg. — Ohlauerſtr. Nr. 38: Hr. Lieu 
tenant v. Heugel aus Koſel. — Schweidnitzerſtr. Nr. 37: PH 
Aktuarius Baumann a. Goſchuͤtz. — Gräupnergaffe Nr. 9° 
Stifts fraͤulein v. Lemcke a. Strehlen. 


16 Oktb. Barom. inneres siehe) feucht |Windftärte| Gewblt 
—tt Kar PET _ | 


6 u. V. 27“ 6/31 1-15, 21-410, 0 ＋ 9, NO, 29 |übrzan. 
2 U. N. 27 5%691 bia, 80 ＋— 9. 2 ＋ 9,0 N. 16 dckchw. 
TE EA  , 


Nachtkuͤhle ＋ 4, 8 ( Thermometer ) Oder + 10,8 


„„ Se 
1 Rtie. 10 Sgr. — M- 
1 Rtle. 7 Sgr. — Pl. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 24 Sgr. 6 P“, 


8 Sgr. 3 Pf. Niedrigſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer - 


Nebſt einer Anzeige der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, das Leben Friedrich's 


des Großen betreffend. 


